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milienunternehmen haben wir im Ver-
lauf unserer Firmengeschichte immer 
wieder Maßnahmen und Projekte zur 
nachhaltigen Entwicklung umgesetzt, 
selbst wenn es am Anfang noch kei-
ne perfekten Ergebnisse gab. Wir sind 
dabei jedoch stets den Dr. Oetker Weg 
gegangen.
 
Das bedeutet, wir setzen Maßnah-
men mit Bedacht um. Eine vorschnelle 
Entscheidung möchten wir nicht tref-
fen, nur weil ein Thema gerade in der 
Öffentlichkeit en vogue ist oder gar von 
einigen Interessengruppen zu einem 
Skandal stilisiert wird. Auch sind wir uns 
bewusst, dass wir nicht alle notwendi-
gen Aufgaben auf einmal bearbeiten 
können. Daher konzentrieren wir uns 
vorrangig auf die Prozesse, auf die wir 
wesentlichen Einfl uss nehmen können.
 
Als Familienunternehmen denken wir 
in Generationen und haben unsere ei-
genen „Rezepte für die Zukunft“. Wie 
bei jedem guten Kuchen kommt es 
aber auch hierbei auf die Zutaten an. 
Für uns sind die wichtigsten motivierte 
Mitarbeiter, hochwertige Produkte und 
ausgereifte Verarbeitungsprozesse. Mit 
dem vorliegenden Nachhaltigkeitsbe-
richt 2011/2012 möchten wir einen Ein-
blick in unsere nachhaltige Rezeptur 
geben.

Richard Oetker

Die Menschheit, insbesondere in den 
westlichen Industrieländern, lebt über 
ihre Verhältnisse. Wir konsumieren die 
Naturressourcen schneller als sie nach-
wachsen und produzieren mehr Abfälle 
und Klimagasemissionen als die Erde 
vertragen kann. Laut dem aktuellen 
Living Planet Report des WWF würden 
wir etwa 2,5 Erdplaneten benötigen, 
wenn weltweit alle Menschen lebten wie 
die Europäer. Auf den Lebensstil der 
Amerikaner gerechnet sogar vier Pla-
neten.
 
Wir sind daher alle gefordert umzuden-
ken. Zugegeben, das ist leicht gesagt, 
aber ein jeder von uns kann in seinem 
Umfeld einen Beitrag leisten. Als Fa-

VORWORT
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auf der Homepage oetker.de und auf 
oetker.com abgerufen werden. Für die 
Webseite oetker.com ist ein Relaunch 
geplant. Infolge der Überarbeitung  
könnte es hier zu Einschränkungen 
kommen.

Da der gedruckte Bericht nicht das gan-
ze Spektrum des nachhaltigen Enga-
gements von Dr. Oetker abbilden kann, 
verweist das Symbol  auf weiterfüh-
rende Informationen im Internet. 

Der Dr. Oetker Nachhaltigkeitsbericht 
enthält zukunftsgerichtete Aussagen, 
die auf Annahmen und Erwartungen 
zum Zeitpunkt der Veröffentlichung die-
ses Berichts beruhen. Verschiedene 
Faktoren, die nicht dem Einfl uss des 
Unternehmens unterliegen und schwer 
abschätzbar sind, können dazu führen, 
dass die tatsächlichen Ergebnisse von 
den hier angegebenen Zielen abwei-
chen. Zu diesen Faktoren zählen unter 
anderem künftige Marktbedingungen 
und wirtschaftliche Entwicklungen, das 
Verhalten anderer Marktteilnehmer so-
wie gesetzliche und politische Entschei-
dungen.

Nachhaltigkeitsbericht
www.oetker.de und 
www.oetker.com

weils zurückliegenden Geschäftsjahres 
darlegt. 

Die Umweltdaten im Kapitel Produktver-
antwortung beziehen sich ausschließ-
lich auf die Produktionsstandorte. Sämt-
liche anderen Daten umfassen – sofern 
nicht anders angegeben – alle Stand-
orte. Ausgenommen ist, wie eingangs 
aufgeführt, der Länderbereich 3A. Eine 
Ausnahme davon bildet die Anzahl der 
Mitarbeiter auf Seite 68 im Kapitel Mit-
arbeiter. Diese beinhaltet auch den Län-
derbereich 3A.

Die Informationen in diesem Bericht 
richten sich sowohl an Handel, Ver-
braucher, Mitarbeiter und Geschäfts-
partner des Unternehmens als auch an 
Medien, Nichtregierungsorganisationen, 
Politik und das gesellschaftliche Um-
feld. Für eine bessere Lesbarkeit wurde 
auf geschlechtsbezogene Doppelnen-
nungen verzichtet und die männliche 
Schreibweise gewählt.

Der Bericht erscheint als Printversion 
in Deutsch und als PDF in Deutsch und 
Englisch. Per Download kann die On-
lineversion (in Deutsch und Englisch) 

Berichtsrahmen 

Im Jahr 1994 hat das Unternehmen 
Dr. Oetker erstmals einen Umweltbe-
richt vorgelegt, ab 2003 wurden die 
regelmäßig veröffentlichten Umweltbe-
richte durch Nachhaltigkeitsberichte 
ersetzt. 2010 hat das Unternehmen 
seine Nachhaltigkeitsberichterstattung 
auf alle internationalen Standorte aus-
geweitet und berichtet seitdem in ei-
nem Zyklus von zwei Jahren über seine 
Nachhaltigkeitsaktivitäten.

Der vorliegende Bericht umfasst den 
Zeitraum vom 1. Januar 2011 bis zum 
31. Dezember 2012 und ersetzt den 
Nachhaltigkeitsbericht aus dem Jahr 
2010.

Der Nachhaltigkeitsbericht 2011/12 
spiegelt die für das Unternehmen we-
sentlichen Themen und Herausforde-
rungen nachhaltiger Entwicklung wider 
und informiert den Leser über die Nach-
haltigkeitsstrategie des Unternehmens 
sowie über Projekte und Maßnahmen 
in den Bereichen Klima- und Umwelt-
schutz, Produktverantwortung, Mitar-
beiter und gesellschaftliches Engage-
ment. 

Bei seiner Nachhaltigkeitsberichterstat-
tung orientiert sich das Unternehmen an 
den weltweit anerkannten Leitlinien der 
Global Reporting Initiative (GRI). 

Die Angaben im Bericht beziehen sich 
auf die Dr. Oetker GmbH. Darin ein-
geschlossen sind alle deutschen und 
internationalen Vertriebs- und Produk-
tionsstandorte, die zu 100 % zum Un-
ternehmen gehören. Der Länderbereich 
3A (Afrika, Asien, Australien) ist noch 
nicht Gegenstand dieses Nachhaltig-
keitsberichtes, da sich dieser Bereich 
noch im Aufbau befi ndet. An den Stand-
orten in Australien, Südafrika und Indi-
en steht zunächst die Organisation der 
weiteren Marktentwicklung im Fokus; in 
China wurde erst im Herbst 2011 eine 
Produktionsstätte fertiggestellt. 

Beteiligungen an Unternehmen fi nden 
in diesem Bericht keine Berücksich-
tigung. Ebenso wenig geht er auf ein-
zelne ökonomische Kennzahlen wie 
Umsatz, Marktanteile oder Investitionen 
ein. Auskünfte hierüber gibt der Ge-
schäftsbericht der Oetker-Gruppe, der 
aufgrund seiner jährlichen Veröffent-
lichung stets die aktuellen Daten des je-

Konzerngeschäfts-
bericht 
www.oetker-gruppe.de

BERICHTSRAHMEN
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sen des Unternehmens haben Vorrang 
vor denen der Familie.“

Die Marke Dr. Oetker

Bereits der Unternehmensgründer 
Dr. August Oetker bürgte mit seinem 
Namen als Garant bester Qualität für 
seine Erzeugnisse. Damit hatte er einen 
der ersten Markenartikel in Deutschland 
geschaffen und die Marke Dr. Oetker 
schon früh zur soliden Grundlage sei-
nes Unternehmens ausgebaut. Damals 
wie heute signalisiert das Markenzei-
chen Dr. Oetker, dass diese Produkte 
von höchster Qualität sind, garantiert 
gelingen und hervorragend schmecken. 
Der Wert der Marke wurde und wird da-
durch erhalten, dass dieses besondere 
Qualitätsversprechen stets eingehalten 
wird.

Dazu orientiert sich das gesamte Han-
deln an einer strengen Qualitätspolitik. 
Diese beginnt bei der sorgfältigen Aus-
wahl von Rohwaren und geht bis hin zur 
Einhaltung sehr hoher Standards bei 
Produktion und Logistik. Der konse-
quenten Markenorientierung folgend, 
stellt Dr. Oetker Markenprodukte her 
und vermarktet diese zu Preisen, die 
der besonderen Leistung entsprechen. 
Zudem setzt das Unternehmen durch 
Produktinnovationen immer wieder Ak-
zente und gibt Impulse für neue Trends. 
Auf diese Weise wird zur langfristigen 
Sicherung des Wertschöpfungspotenzi-
als der Marke Dr. Oetker beigetragen.

Z

Nachhaltigkeitsstrategie
S.15

Z

Produktverantwortung
S. 25

Familienunternehmen in vierter 
Generation

Die im Markenartikelgeschäft aktiven 
und unter der Dr. Oetker GmbH geführ-
ten Unternehmen bilden einen Teil der 
Oetker-Gruppe. Innerhalb der Gruppe 
sind sie im Geschäftsbereich Nahrungs-
mittel eingeordnet. 

Die Dr. Oetker GmbH stellt das Dach 
von zahlreichen Dr. Oetker Produktions- 
und Vertriebsgesellschaften dar, die in 
rund 40 Ländern aktiv sind. Weltweit er-
wirtschaften mehr als 9.000 Mitarbeiter 
einen Umsatz von rund zwei Milliarden 
Euro. Das deutsche Kernunternehmen 
bildet die Dr. August Oetker Nahrungs-
mittel KG mit Stammsitz in Bielefeld.

Die Entwicklung von der Gründung im 
Jahr 1891 bis zum heute international 
tätigen und weit verzweigten Unterneh-
men ist maßgeblich durch die Familie 
Oetker geprägt. Das Unternehmen be-
fi ndet sich vollständig in ihrem Besitz 
und ist aufgrund seiner Rechtsform als 
Personenhandelsgesellschaft unabhän-
gig von den Kapitalmärken. Mit Richard 
Oetker wird es heute in der vierten Ge-
neration gesteuert. Neben dem wesent-
lichen Einfl uss auf Strategie und 
Unternehmenspolitik verkörpert und ge-
währleistet die Inhaberfamilie Solidität, 
Kontinuität und Stabilität und ermöglicht 
den Mitarbeitern ein hohes Maß an 
Identifi kation. Den Grundsatz ihres un-
ternehmerischen Engagements hat sie 
mit den Worten festgelegt: „Die Interes-

Z

Die Gruppe
S. 12

Nachhaltiges Handeln 
mit langer Tradition
Unternehmerische Verantwortung ist im Familienunternehmen Dr. Oetker seit 
langem gelebte Praxis. In der mehr als 120 Jahre währenden Firmengeschich-
te haben sich bei Dr. Oetker bestimmte Prinzipien und Handlungsweisen ent-
wickelt, die niemals auf schnelle Gewinnmaximierung abzielen, sondern stets 
auf die nachhaltige ökonomische Entwicklung des Unternehmens ausgerichtet 
sind.

PORTRÄT
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400 verschiedenen Artikeln vertreten 
und dort in fast allen seiner Sortimente 
Marktführer.

In Europa ist das Unternehmen in den 
Bereichen Backen, Dessert und Tief-
kühl-Pizza marktführend. Die internatio-
nalen Sortimente umfassen insgesamt 
mehr als 3.500 verschiedene Produkte, 
die teils länderübergreifend sind und 
teils dem jeweiligen landestypischen 
Geschmack entsprechen. Durch die 
Akquisition des Unternehmens Fun 
Foods India ist Dr. Oetker im indischen 
Markt mit verschiedenen Dressings, 
Soßen und Dips präsent. 

Das Endverbrauchergeschäft wird er-
gänzt durch spezielle Sortimente, die 
sich an Großabnehmer richten. Dazu 
bietet der Dr. Oetker Food-Service Pro-
dukte in entsprechenden Gebindegrö-
ßen für Küchen und Kantinen in Gastro-
nomie, Krankenhäusern und anderen 
Institutionen an.

Wiederholt haben unabhängige und re-
präsentative Umfragen bestätigt, dass 
Dr. Oetker einen Spitzenplatz unter den 
deutschen Lebensmittelmarken ein-
nimmt und auch im europäischen Raum 
zu den vertrauenswürdigsten Nahrungs-
mittelmarken zählt.

Die Sortimente

Um den sich wandelnden Bedürfnissen 
und Wünschen der Verbraucher zu ent-
sprechen, werden immer wieder neue 
Produkte konzipiert und bestehende 
Produkte weiterentwickelt. Dabei kon-
zentriert sich das Unternehmen im 
Endverbrauchergeschäft auf drei strate-
gische Sortimente: Nährmittel, Tiefkühl-
kost und Frische. In diesen Sor-
timenten, zu denen unter anderem 
Back- und Dekorartikel, Backmischun-
gen, Dessertpulver, Einmachprodukte, 
Müsli, frische Fertigdesserts sowie tief-
gekühlte Pizzen und Snacks gehören, 
ist Dr. Oetker in Deutschland mit rund 

Großabnehmer

Nährmittel

Tiefkühlkost

Frische

STRATEGISCHE SORTIMENTE

Aus historischen 
Gründen lautet der 
Markenname in 
Italien „cameo“. 

PORTRÄT
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Melbourne

Tiefkühlkost

Die Produktionsstandorte:

Bielefeld

Ettlingen

Oerlinghausen

Wittenburg

Straßburg 
Schirmeck 

Wittlich

Moers

Leeuwarden Danzig

Lebcz 

Maków 
Mazowiecki

Plock 

Mississauga 

São Paulo 

Buenos Aires 

Johannesburg 

Kashipur 

Pancar 

Belgorod  

Curtea de Argeş

Boleraz 

Jánossomorja 

Kladno  

Desenzano 

Nährmittel

Leyland 

Frische

DEUTSCHLAND WESTEUROPA OSTEUROPA AMERIKA LÄNDERBEREICH 3A
(AFRIKA, ASIEN, AUSTRALIEN)

PRODUKTIONSSTÄTTEN Bielefeld | Ettlingen | Moers | Oerlinghausen | 
Wittenburg | Wittlich

Frankreich | Großbritannien | Italien | 
Niederlande

Polen | Rumänien | Russland | Serbien | Slowakei | 
Tschechien | Türkei | Ungarn

Argentinien | Brasilien | 
Kanada

Australien | China | Indien | Südafrika

VERTRIEBSSTÄTTEN Belgien | Dänemark | Finnland | Irland | 
Norwegen | Österreich | Portugal | 
Schweden | Schweiz | Spanien

Bulgarien | Griechenland | Litauen | Kroatien |  
Slowenien | Ukraine

USA

Dr. Oetker vertreibt seine Produkte welt-
weit. Dazu ist das Unternehmen mit Ver-
triebs- und Produktionsstätten in rund 
40 Ländern tätig. Hauptsitz des Unter-
nehmens ist Bielefeld.

Die Werke

PORTRÄT | DIE WERKE

Bhiwadi 

Taicang 
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gesellschaften. Es zählt zu den führen-
den und wenigen unabhängigen Privat-
banken in Deutschland und verfügt über 
einen industriell geprägten Gesellschaf-
terhintergrund. 

Der Geschäftsbereich Weitere Interes-
sen fasst Unternehmen der Oetker-
Gruppe zusammen, die in unterschiedli-
chen Branchen tätig sind. Hierzu 
gehören unter anderem die Chemische 
Fabrik Budenheim, die Oetker Collec-
tion mit ihren luxuriösen Hotels sowie 
der Dr. Oetker Verlag.

Zukunftssicherung

Die Betätigung in verschiedenen Bran-
chen dient insbesondere dem Ausgleich 
von unternehmerischen Risiken und so-
mit auch dem langfristigen Bestand des 
Unternehmens. Die Oetker-Gruppe wird 
zentral koordiniert, gleichzeitig sind die 
einzelnen Unternehmen dezentral ge-
führt und arbeiten mit hoher Selbststän-
digkeit im Markt.

Die Holding der Oetker-Gruppe und 
die relevanten Gruppenunternehmen 
fi rmieren in der Rechtsform der Perso-
nengesellschaft und befi nden sich voll-
ständig im Familienbesitz. Das bedeu-

 
www.budenheim.com

www.oetkercollection.com
www.oetker-verlag.de

Die unter der Dr. Oetker GmbH geführ-
ten Unternehmen sind im Geschäftsbe-
reich Nahrungsmittel der Oetker-Grup-
pe eingeordnet. Überdies gehören 
diesem Bereich mehrere im Großver-
brauchergeschäft tätige Unternehmen 
an, deren Kunden vor allem Bäckereien 
und Konditoreien, Gastronomie und 
Kantinen sind.

Zur Oetker-Gruppe, deren Holding die 
Dr. August Oetker KG ist, gehören ins-
gesamt etwa 400 Firmen unterschiedli-
cher Branchen. Mit einem Umsatz von 
gut zehn Milliarden Euro und mehr als 
26.000 Beschäftigten weltweit zählt die 
Oetker-Gruppe zu den großen deut-
schen Familienunternehmen.

Die Geschäftsbereiche

Neben dem Bereich Nahrungsmittel ge-
hören noch fünf weitere Geschäftsbe-
reiche zur Oetker-Gruppe:

Der Geschäftsbereich Bier und alko-
holfreie Getränke wird durch die Rade-
berger Gruppe gesteuert und umfasst 
zahlreiche Biermarken wie Jever, 
Clausthaler und Schöfferhofer Weizen. 
Hinzu kommt die bekannte Mineralwas-
sermarke Selters sowie das alkoholfreie 

 
www.oetker-gruppe.de

 
www.radeberger-

gruppe.de

Erfrischungsgetränk Bionade. Internati-
onale Biere wie Corona Extra, Estrella 
Damm oder Guinness werden in 
Deutschland exklusiv von der Rade-
berger Gruppe vertrieben.

Im Geschäftsbereich Sekt, Wein und 
Spirituosen ist Henkell & Co. Sektkelle-
rei KG das Leitunternehmen. Das Port-
folio beinhaltet sowohl Sektspezialitäten 
wie Fürst von Metternich und Henkell 
Trocken als auch Spirituosen wie Wod-
ka Gorbatschow, mit dem das Unter-
nehmen Marktführer in Deutschland ist. 
Die Johannisberger Weinvertriebsge-
sellschaft gehört ebenfalls zu diesem 
Geschäftsbereich.

Die umsatzstärkste Sparte der Oetker-
Gruppe bildet der Geschäftsbereich 
Schifffahrt, der von der traditionsreichen 
Reedereigruppe Hamburg Süd gelenkt 
wird. Zu dieser Gruppe gehören eben-
falls die brasilianische Reederei Aliança 
sowie die unter Rudolf A. Oetker und 
Furness Withy Chartering operierenden 
Trampaktivitäten. Mit rund 160 Schiffen 
hat die Reedereigruppe einen Spitzen-
platz unter den privaten Reedereien in 
Deutschland.

Im Geschäftsbereich Bank agieren das 
Bankhaus Lampe und dessen Tochter-

 
www.henkell-
sektkellerei.de

 
www.hamburgsud.com

 
www.bankhaus-lampe.de

tet, dass die Strategien nicht von den 
Bedürfnissen der Kapitalmärkte getrie-
ben werden, sondern vor allem am Prin-
zip der Nachhaltigkeit ausgerichtet sind.

Darüber hinaus gewährleistet eine hohe 
Thesaurierung durch die Gesellschafter 
die Zukunftsfähigkeit des Unterneh-
mens. Ein Börsengang wird nicht in Er-
wägung gezogen. 

In allen Unternehmen der Gruppe stel-
len langfristig aufgelegte Personalent-
wicklungsstrategien sicher, dass das 
Know-how im Management auch in Zu-
kunft bestehen bleibt und kontinuierlich 
erweitert wird. Zugleich zeigen die in 
der Gruppe tätigen Führungskräfte, 
dass in dem Familienunternehmen ein 
Klima des Vertrauens und ein hohes 
Maß an Gestaltungsfreiheit gegeben ist.

Die Gruppe

Dr. August Oetker KG

WEITERE INTERESSENBANKSCHIFFFAHRTBIER UND ALKOHOLFREIE GETRÄNKENAHRUNGSMITTEL SEKT, WEIN UND SPIRITUOSEN

PORTRÄT | DIE GRUPPE
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Das unternehmerische Handeln ist stets 
von den Werten eines international täti-
gen und zugleich traditionsreichen 
Familienunternehmens geleitet. Insbe-
sondere Beständigkeit, Vertrauen, 
Glaubwürdigkeit, Weitblick und Unab-
hängigkeit besitzen für Dr. Oetker einen 
hohen Stellenwert und werden von 
der Inhaberfamilie vorgelebt. Unterneh-
mensstrategien und -entscheidungen 
sind nachhaltig angelegt: Sie zielen nie-
mals nur auf kurzfristige Erfolge, son-
dern immer auf den dauerhaften Be-
stand des Unternehmens. Grundlage 
dessen ist die Maxime der Inhaber, 
dass die Unternehmensinteressen Vor-
rang vor denen der Familie haben. 

Y

Porträt 
S. 7. xxx

Nachhaltige Entwicklung basiert bei 
Dr. Oetker auf den vier Bausteinen Öko-
nomie, Ökologie, soziale und gesell-
schaftliche Verantwortung. Dabei bildet 
die ökonomische Dimension das Fun-
dament. Durch sie werden die Mittel ge-
schaffen, mit denen die anderen Berei-
che fi nanziert werden. All diese 
Bausteine bedingen sich gegenseitig. 
Daher hat das Unternehmen die Grund-
einstellung, wirtschaftlichen Erfolg mit 
der Verantwortung gegenüber Umwelt, 
Mitarbeitern und Gesellschaft in Ein-
klang zu bringen, fest in seine Unter-
nehmensidentität verankert und somit in 
seinem Denken und Handeln. Im Mittel-
punkt dieser nachhaltigen Unterneh-
mensführung steht der Mensch.

Nachhaltigkeitsstrategie

Nachhaltige Unternehmensführung ist die Basis aller Entscheidungsprozesse 
bei Dr. Oetker. Übergeordnetes Ziel ist es, die Werte des Familienunterneh-
mens zu bewahren, zu erweitern und den Fortbestand des Unternehmens zu 
sichern.

IM MITTELPUNKT STEHT DER MENSCH

NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE

Mit seiner Marke, 
seinen Produkten, seinen Technologien 

und Prozessen will Dr. Oetker die Bedürfnisse 
der Menschen erfüllen.

Mit seinen 
Kunden, Ge-

schäftspartnern, 
Mitarbeitern und 

Mitmenschen 
pfl egt das 

Unternehmen 
einen verantwor-

tungsvollen und 
fairen Umgang.

Mit seinen 
zahlreichen 

Initiativen und 
Maßnahmen 
leistet Dr. Oetker 
einen Beitrag 

zum Erhalt der 
Umwelt und zur 

Entwicklung der 
Gesellschaft. 
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Ausblick und Ziele

•  Jährliche Steigerung des Unterneh-
menswertes und damit langfristige 
Sicherung des Unternehmensbe-
standes.

•  Weitere strategische Integration des 
Themas Nachhaltigkeit im Unter-
nehmen.

•  Kontinuierlicher Ausbau des Ener-
giemanagements und -monitorings 
mit dem Ziel, den Energieverbrauch 
und Emissionsausstoß weiter zu re-
duzieren.

•  Entwicklung von Organisation, Füh-
rungskompetenz und Mitarbeiter-
qualifi kation, um den sich ständig 
verändernden Unternehmensanfor-
derungen erfolgreich zu begegnen.

•  Leistung eines aktiven Beitrags zur 
Förderung eines positiven familiären 
Umfeldes sowie für die Bildung von 
Menschen aller Altersstufen.

mit anderen Unternehmen, Verbänden, 
wissenschaftlichen Instituten und Bil-
dungseinrichtungen zusammen. Ziel ist 
es, den Herausforderungen eines sich 
wandelnden Umfeldes zu begegnen 
und Strategien für eine nachhaltige Un-
ternehmensentwicklung und eine damit 
verbundene Sicherung von Arbeitsplät-
zen zu gestalten. Außerdem arbeitet 
das Unternehmen mit anderen Instituti-
onen zusammen, um seine Nachhaltig-
keitsstruktur zu analysieren und weiter-
zuentwickeln.  

Darüber hinaus beschäftigt sich das Fa-
milienunternehmen bereits seit seiner 
Gründung mit den drängenden gesell-
schaftspolitischen Themen der jeweili-
gen Zeit und hat stets einen Beitrag zur 
sozialen, kulturellen und bildungspoliti-
schen Entwicklung geleistet.

Nachhaltigkeit ist bei Dr. Oetker eine 
Überzeugung, die kontinuierlich gelebt 
wird. Alle Mitarbeiter des Unternehmens 
übernehmen dafür täglich Verantwor-
tung in ihrem Einfl ussbereich.

 
www.oetker.de

 
www.oetker.de

Das Unternehmen Dr. Oetker ist in rund 
40 Ländern aktiv und dezentral aufge-
stellt. Die Geschäftsführung trägt die 
Gesamtverantwortung für die strategi-
sche und nachhaltige Ausrichtung des 
Unternehmens und steuert diese welt-
weit. Die Führungskräfte in den jeweili-
gen Fachbereichen und Landesgesell-
schaften koordinieren die Umsetzung 
der Nachhaltigkeitsaktivitäten vor Ort. 
Dabei handelt jede Landesgesellschaft 
eigenverantwortlich und vor dem Hinter-
grund ihres wirtschaftlichen, gesell-
schaftlichen und kulturellen Umfeldes.

Zur Unterstützung aller Mitarbeiter bei 
der Wahrnehmung und Ausübung die-
ser Verantwortung hat Dr. Oetker ent-
sprechende Managementsysteme und 
Standards aufgebaut. Im Rahmen sei-
ner Nachhaltigkeitsstrategie arbeitet 
das Unternehmen kontinuierlich daran, 
diese hohen Standards sukzessive an 
allen Standorten umzusetzen. 

Zudem blickt Dr. Oetker über die eige-
nen Werkstore hinaus und arbeitet eng 
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Dr. Oetker handelt nach dem Prinzip 
des ehrbaren Kaufmanns und versteht 
die Einhaltung von gesetzlichen Bestim-
mungen und ethischen Grundsätzen als 
Selbstverständlichkeit. Führungspositi-
onen werden mit Menschen besetzt, die 
die Werte des Unternehmens mittragen. 
Ferner zeichnet sich die umsichtige Un-
ternehmenspolitik durch eine Verbin-
dung von Tradition und Fortschritt aus. 
Qualitätsversprechen und Risikoaus-
gleich korrespondieren mit der Schaf-
fung von Innovationen und der Erschlie-
ßung neuer Märkte. 

Die mehr als 120 Jahre währende Ge-
schichte des Familienunternehmens 
verdeutlicht den Erfolg dieser nachhalti-
gen Ausrichtung. Auch im Rahmen des 
zunehmenden internationalen Wachs-
tums wird diese langfristige Orientie-
rung berücksichtigt. Bei Aktivitäten in 
entstehenden Märkten wird voraus-
schauend gedacht, und die zur Markter-
schließung erforderlichen Strukturen 
werden sukzessive aufgebaut. 

Richard Oetker, Vorsitzender der Ge-
schäftsführung, betreibt eine umsichtige 
Unternehmenspolitik und engagiert sich für 
gesellschaftliche Belange.

Geschäftsführer Ralf Blomeier versteht Mit-
arbeiter als wichtigste Grundlage für den Un-
ternehmenserfolg und achtet in der Logistik 
auf den optimalen Einsatz von Transporten.

Geschäftsführer Otto Clüsener ist für das 
Umwelt- und Qualitätsmanagement zustän-
dig und überprüft die Produktionsprozesse 
auf Umwelt- und Sozialverträglichkeit.

Geschäftsführer Rainer Lührs betreibt 
Nachhaltigkeit mit Blick auf die Verbraucher-
bedürfnisse und ist für die Ressorts For-
schung und Entwicklung sowie Marketing 
verantwortlich. 

Geschäftsführer Dr. Martin Reintjes ist für 
den Verkauf zuständig und verantwortet die 
Weiterentwicklung nachhaltiger Sortiments- 
und Prozesslösungen gegenüber den Han-
delspartnern.

Geschäftsführer Andreas Unruhe ist unter 
anderem für den Einkauf zuständig und ach-
tet auf die verantwortungsvolle Beschaffung 
von Rohwaren und Materialien.

NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE
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braucher wirklich eine Orientierung bie-
ten. Unserer Auffassung nach ist das 
beste Siegel, das wir haben, die Marke 
Dr. Oetker selbst. Unsere Marke signali-
siert, dass der Verbraucher ein ordentli-
ches Produkt kauft. Ein möglicher 
Einsatz von Siegeln auf unseren Pro-
duktverpackungen würde, wenn über-
haupt, dosiert erfolgen und dann nur, 
wenn es wirklich sinnvoll und für den 
Verbraucher verständlich ist. 

Gibt es einen Zielkonfl ikt zwischen  
Qualität und Nachhaltigkeit?

Rainer Lührs: Nein, meiner Ansicht 
nach schließen sich Qualität und Nach-
haltigkeit nicht aus. Die Marke 
Dr. Oetker steht seit jeher für überra-
gende Qualität und für Produkte, die 
hervorragend schmecken und garan-
tiert gelingen. In der heutigen Zeit – 
aber auch in Zukunft – sollte der 
Qualitätsbegriff allerdings um Nachhal-
tigkeitsaspekte erweitert werden. Diese 
müssen wir künftig noch stärker berück-
sichtigen, um das bestmögliche Produkt 
zu entwickeln. Wir betrachten das als 
unsere Verantwortung gegenüber der 
Marke Dr. Oetker, die immer etwas Be-
sonderes gewesen ist, und die auch wei-
terhin etwas ganz Besonderes sein soll. 

Aber mit unserer sehr geringen Einkaufs-
menge, gemessen an der gesamten welt-
weiten Kakaobohnenproduktion, ist unse-
re Nachfrage hier nicht ausreichend groß 
genug, um den Markt mitzugestalten. An-
ders als bei Käse oder Mehl haben wir 
hier weniger Möglichkeiten, auf die vorge-
lagerte Lieferkette Einfl uss zu nehmen.  

Welche Rolle spielt der Verbraucher 
im Rahmen der Produktverantwor-
tung von Dr. Oetker?

Rainer Lührs: Als verantwortungsvolles 
Unternehmen müssen wir uns beispiels-
weise damit auseinandersetzen, wie 
Verbraucher unsere Produkte noch 
energiefreundlicher zubereiten können. 
So wäre zu prüfen, ob der Backofen 
vorgeheizt werden muss oder ob es an-
dere Möglichkeiten für eine gelingsiche-
re Zubereitung unserer Produkte gibt. 
Auch sollten wir uns mit der Frage aus-
einandersetzen, ob wir noch eine Falt-
schachtel für unsere Produkte benöti-
gen oder ob dem Verbraucher eine 
stärkere Folie besser zusagen würde, 
weil er die Überverpackungen gar nicht 
mehr haben möchte. Im Hinblick auf die 
Zutaten stellt sich die Frage, ob ein Ver-
braucher für das gleiche Produkt mehr 
bezahlen würde, wenn Rohwaren ein-
gesetzt würden, die noch stärker als 
bisher nachhaltige Belange berücksich-
tigen. Verschiedene Studien haben uns 
gezeigt, dass Verbraucher dies gern 
möchten, aber die Verkaufszahlen spre-
chen derzeit noch eine andere Sprache.
 

Viele Produktverpackungen enthal-
ten Siegel, die für bestimmte Aussa-
gen stehen. Warum setzt Dr. Oetker 
keine Siegel ein?

Rainer Lührs: Inzwischen gibt es eine 
Flut an Siegeln. Wir von Dr. Oetker sind 
der Meinung, dass nur wenige dem Ver-

NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE | INTERVIEW

Interview mit Rainer Lührs
Geschäftsführer Marketing, Forschung und Entwicklung

Welche Themen hat Dr. Oetker identi-
fi ziert und wie werden diese ange-
gangen?

Rainer Lührs: Dr. Oetker ist schon immer 
ein nachhaltiges Unternehmen gewesen. 
Wir haben in den vergangenen hundert 
Jahren viele Maßnahmen umgesetzt, im-
mer im Kontext des jeweiligen Zeitge-
schehens. So haben wir früh für ordentli-
che Produktionsmethoden gesorgt, 
nachhaltige Arbeitsmodelle für unsere 
Mitarbeiter geschaffen sowie die Alters-
vorsorge unserer Mitarbeiter verbessert. 
Heute müssen wir uns noch stärker auf 
die Produkte konzentrieren. Vorrangig 
sollten wir uns dabei zunächst auf diejeni-
gen fokussieren, bei denen wir aufgrund 
unserer Einkaufsmengen die Möglichkeit 
haben, Veränderungen herbeizuführen, 
wie beispielsweise bei Käse oder Mehl. 
Hier kaufen wir verhältnismäßig größere 
Mengen ein. Wir beziehen auch Kakao. 

Ist Nachhaltigkeit ein Modethema?

Rainer Lührs: Nein, das glaube ich 
nicht. Unsere Gesellschaft muss sich 
mit der Klimaerwärmung unserer Erde 
befassen, mit dem Bevölkerungswachs-
tum und der eingegrenzten Möglichkeit, 
schon heute alle Menschen satt ma-
chen zu können. Nachhaltigkeit ist das 
Thema der Zukunft, mit dem wir uns 
künftig noch intensiver beschäftigen 
müssen. Aber wir müssen auch nach 
den Dringlichkeiten unterscheiden, 
denn als Unternehmen der Lebensmit-
telbranche haben wir den Auftrag, Men-
schen zu ernähren, und da gibt es ge-
wisse Grenzen. Unternehmen können 
nicht alles auf einmal umsetzen, das 
wäre sehr idealistisch gedacht.  

„Qualität und Nachhaltigkeit 
  schließen sich nicht aus.“
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Umwelt- und Energiemanagement

Mit der Einführung eines Umweltma-
nagementsystems nach dem weltweit 
gültigen Standard ISO 14001 verankerte 
Dr. Oetker zu Beginn der 1990er 
Jahre den Umweltschutz in die unter-
nehmerischen Tätigkeiten und Entschei-
dungen, deren Rahmen unter anderem 
die Dr. Oetker Umweltleitlinien bilden. 
Zudem ist der Leiter der Umweltabtei-
lung in alle umweltrelevanten Entschei-
dungen eingebunden und trägt so zur 
Fortentwicklung des Umweltschutzes 
bei. Mitte der 1990er Jahre erfolgte die 
Integration des Umwelt- und Qualitäts-
managements.

Um den Auswirkungen des globalen Kli-
mawandels zu begegnen, arbeitet 
Dr. Oetker kontinuierlich daran, seinen 
Energieverbrauch und somit seinen 
CO2-Ausstoß zu mindern. Dazu hat das 
Unternehmen bereits vor Jahren ent-
sprechende Energiemonitoringsysteme 
in den Werken eingerichtet. Mit der Im-
plementierung des Energiemanage-
mentsystems nach ISO 50001 im Jahr 
2011 wurde ein weiterer systemischer 
und kontinuierlicher Ansatz zur Energie-
reduktion geschaffen. Alle nationalen 
Standorte sind 2012 erfolgreich nach 
ISO 50001 zertifi ziert worden, um den 
gestiegenen Anforderungen zur Ener-
gieeffi zienz Rechnung zu tragen.

Umweltleitlinien
www.oetker.de
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Qualitätsmanagement

Eine Grundvoraussetzung für den Er-
folg der Marke Dr. Oetker sind die ho-
hen Qualitäts- und Sicherheitsstan-
dards der Produkte. Überlegungen 
hierzu beginnen bereits bei der Entwick-
lung und reichen bis hin zur Zubereitung 
durch den Verbraucher. Um Qualität 
und Sicherheit der Produkte stets zu ge-
währleisten und auf hohem Niveau kon-
tinuierlich zu verbessern, orientiert sich 
das Unternehmen an einer strengen 
Qualitätspolitik. Dazu hat Dr. Oetker ein 
umfangreiches Qualitätssystem mit 
expliziten und weltweit gültigen Anfor-
derungen aufgebaut. Ein Teil dieses 
Qualitätssystems ist das Qualitätsma-
nagement nach dem internationalen 
Standard ISO 9001, das regelmäßig re-
zertifi ziert wird.

Im Jahr 2012 wurde dieses bestehende 
Qualitätsmanagementsystem zusätzlich 
um ein Lebensmittelsicherheitssystem 
erweitert, das auf dem international an-
erkannten Standard ISO 22000 basiert. 
Eingebunden wurden zunächst ein 
deutscher, ein polnischer und der italie-
nische Standort. Eine vollständige Inte-
gration aller deutschen und internatio-
nalen Standorte ist bis zum Jahr 2015 
geplant.

Qualitätsbroschüre 
www.oetker.de

Y
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Managementsysteme

Als global agierendes Unternehmen sieht sich Dr. Oetker einer zunehmend 
komplexer werdenden Unternehmensstruktur gegenüber. Neben einer Organi-
sation mit eindeutigen Verantwortlichkeiten hat das Familienunternehmen zur 
Ausrichtung seiner nachhaltigen Unternehmensführung verschiedene Manage-
mentsysteme verankert, die auf international anerkannten Standards basieren. 
Verbindliche Verhaltensstandards unterstützen Mitarbeiter bei der Wahrneh-
mung ihrer Tätigkeit, und mittels regelmäßiger Audits werden die Leistungen 
des Unternehmens bei Qualität, Umwelt und Arbeitssicherheit überprüft.

MANAGEMENTSYSTEME
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Ein wesentlicher Bestandteil dieses 
Systems ist der Oetker Kodex für das 
Verhalten im Geschäftsleben. Der Ver-
haltenskodex gilt für alle Mitarbeiter in 
allen Geschäftsfeldern und Ländern, in 
denen das Unternehmen tätig ist. Ne-
ben der Kernaussage, dass Verstöße 
gegen geltendes Recht nicht geduldet 
werden, fasst der Verhaltenskodex die 
wichtigsten Verhaltensregeln für die Mit-
arbeiter zusammen, beispielsweise:  

•  Keine wettbewerbswidrigen Abspra-
chen

•  Keine unzulässige Gewährung oder 
Annahme von Vorteilen

•  Trennung von geschäftlichen und 
privaten Interessen

•  Ablehnung jeglicher Form von Dis-
kriminierung

•  Sorgfältiger und korrekter Umgang 
mit Unternehmensinformationen

Außerdem wurde eine Compliance Or-
ganisation eingerichtet, deren Compli-
ance Beauftragte allen Mitarbeitern als 
neutrale und unabhängige Ansprech-
partner für Fragen zum Thema Compli-
ance zur Verfügung stehen. Um unklare 
Situationen im Arbeitsalltag von vornhe-
rein zu vermeiden, werden Führungs-
kräfte und Mitarbeiter in regelmäßig 
stattfi ndenden Schulungen sensibilisiert 
und dabei unterstützt, die gesetzlichen 
Regelungen zu verstehen und einzuhal-
ten. 

Ausblick und Ziele

Bis zum Jahr 2015 ist die vollständige 
Integration aller Standorte in das Le-
bensmittelsicherheitssystem nach dem 
internationalen Standard ISO 22000 ge-
plant.

Die Beauftragten für das Umwelt- und 
Qualitätsmanagement berichten direkt 
an die Geschäftsführung. Sie begleiten 
die Umsetzung sämtlicher Maßnahmen, 
die sich aus der Umwelt- und Energie-
politik sowie der Qualitätspolitik erge-
ben und stehen den Werksleitern bera-
tend zur Seite. Die Durchführung der 
internen Audits sowie die Vorbereitung 
aller Standorte auf die externen Zertifi -
zierungen gehören ebenso zu ihren Auf-
gabengebieten wie die Einleitung ent-
sprechender Korrekturmaßnahmen bei 
Planabweichungen. 

Im Rahmen regelmäßiger Management-
reviews bewertet die Geschäftsführung 
die Wirksamkeit des Systems. Ferner 
werden Maßnahmen zur kontinuierli-
chen Verbesserung defi niert und die Er-
reichung der Umwelt- und Qualitätsziele 
überprüft. Als Informationen dienen da-
bei unter anderem die Umwelt- und 
Qualitäts-Audits.

Zusätzlich sind an jedem Standort Be-
auftragte für das Umwelt- und Qualitäts-
management tätig. Alle Beauftragten 
werden regelmäßig geschult und sind 
für die Umsetzung der Umwelt- und 
Energiepolitik sowie der Qualitätspolitik 
unmittelbare Ansprechpartner für ihre 
Kollegen. 

Compliance Management

Das Thema Compliance hat aufgrund 
des starken internationalen Wachstums 
des Unternehmens an Bedeutung 
gewonnen. Durch die globale Ge-
schäftstätigkeit sind Mitarbeiter mit un-
terschiedlichen Rechts- und Wertesys-
temen konfrontiert. Hinzu kommt, dass 
die gesetzlichen Anforderungen welt-
weit stetig zunehmen. Daher wurde 
für die gesamte Oetker-Gruppe ein 
Compliance Managementsystem entwi-
ckelt. 

Neben präventiven Gesundheits- und 
Arbeitssicherungstrainings werden re-
gelmäßig Brandschutzübungen und 
Erste-Hilfe-Kurse durchgeführt. Darü-
ber hinaus werden die Mitarbeiter in 
umfassenden Schulungen für Notfallsi-
tuationen sensibilisiert.

Integrierte Managementsysteme

Zur optimalen Nutzung von Synergieef-
fekten hat Dr. Oetker bereits Mitte der 
1990er Jahre damit begonnen, ein ein-
heitliches und integriertes Umwelt- und 
Qualitätsmanagement aufzubauen. 

Das integrierte Managementsystem be-
inhaltet die organisatorischen Regelun-
gen, Abläufe, Kompetenzen sowie Ver-
fahrens- und Arbeitsanweisungen, die 
der Kontrolle und der weiteren Verbes-
serung des Umwelt- und Qualitätsma-
nagementsystems im Unternehmen 
dienen. Entsprechende Prozesse und 
Strukturen werden in einem internatio-
nal geltenden Managementhandbuch 
abgebildet. 
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Arbeitssicherheitsmanagement

Im Unternehmen Dr. Oetker steht die 
Sicherheit der Mitarbeiter an erster Stel-
le. Der Arbeits- und Gesundheitsschutz 
ist in Anlehnung an OHSAS 18001 or-
ganisiert. Im Rahmen des Arbeits-
schutzmanagements prüfen zahlreiche 
speziell geschulte Sicherheitsbeauf-
tragte in verschiedenen Bereichen die 
Durchführung des Arbeitsschutzes und 
der Unfallverhütung. Sie teilen festge-
stellte Mängel mit, schlagen Maßnah-
men zur Beseitigung vor und tragen 
Sorge für deren Umsetzung. Maschinen 
und Anlagen werden hinsichtlich even-
tueller Gefährdungen regelmäßig über-
prüft, ebenso wird im Sinne der Be-
triebssicherheitsverordnung auf die 
Sicherheit und die dem Gesundheits-
schutz entsprechende Ausgestaltung 
von Arbeitsmitteln geachtet. Jährliche 
Arbeitsschutzberichte führen Unfallsta-
tistiken sowie die durchgeführten Ar-
beitsschutz- und die entsprechenden 
Schulungsmaßnahmen auf. 

MANAGEMENTSYSTEME

Sicherheit wird in allen Dr. Oetker Werken groß geschrieben. In 
Zusammenarbeit mit der örtlichen Feuerwehr werden die Mitarbeiter 
immer wieder für Brandschutz sensibilisiert, so wie hier in der 
Produktionsstätte in Brasilien.  

Regelmäßig werden die Dr. Oetker Werke 
durch externe Prüfer zertifi ziert. 
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genden Zahl von Single-Haushalten 
Rechnung, die entsprechende Porti-
onsgrößen benötigt. Dabei verfolgt das 
Unternehmen nicht das Ziel, „traditio-
nelle Ernährungsweisen“ zu verdrän-
gen. Im Gegenteil: Dr. Oetker vermittelt 
Ernährungswissen, gibt Tipps für eine 
ausgewogene und bewusste Ernäh-
rung und unterstützt Verbraucher durch 
Anleitungen und Seminare bei der 
selbstständigen Speisenzubereitung. 

Qualitätsversprechen

Die industrielle Herstellung convenien-
ter Produkte bedeutet nicht, auf Qualität 
verzichten zu müssen. Mit dem Slogan 
„Qualität ist das beste Rezept“ verleiht 
Dr. Oetker der qualitativen Hochwertig-
keit seiner Produkte Ausdruck, unab-
hängig von dem Land, in dem und für 
das sie produziert werden. Wer zu ei-
nem Dr. Oetker Produkt greift, erwartet 
ein ausgezeichnetes Produkt und das 
besondere Geschmackserlebnis. So-
wohl Rezepturen als auch Rezeptvor-
schläge dokumentieren die Kompetenz 
der Marke Dr. Oetker. Die Zubereitung 
von Dr. Oetker Produkten und Rezep-
ten ist einfach und gelingt auch weniger 
ambitionierten Verbrauchern zuverläs-
sig und sicher.
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Kochkultur im Wandel

In den vergangenen Jahrzehnten haben 
sich die gesellschaftlichen Rahmenbe-
dingungen stark verändert und sind mit 
für eine Anpassung des Ernährungsver-
haltens verantwortlich. In einer stark 
arbeitsteiligen Gesellschaft mit gewach-
senem Qualifi kations- und Effi zienzdruck 
ist immer weniger Raum für breit 
angelegtes praktisches Ernährungs-
wissen und immer weniger Zeit für auf-
wändige Zubereitungen der täglichen 
Mahlzeiten. Auch hat nicht jeder alle zum 
Kochen notwendigen Zutaten zur Hand.

Diese Veränderungen spiegeln sich 
auch in der Kochkultur wider. Der Anteil 
industriell vorgefertigter und fertiger 
Produkte, Convenience Food, an der 
Ernährung der Bevölkerung ist in den 
vergangenen Jahren gestiegen. Das 
Unternehmen Dr. Oetker ist ebenfalls 
Anbieter convenienter Produkte und 
folgt damit den sich verändernden Be-
dürfnissen und Wünschen der Verbrau-
cher.  

Conveniente Produkte von Dr. Oetker 
sind zeitsparend, erfordern keine be-
sonderen Vorkenntnisse, gelingen ga-
rantiert und bieten immer die gleiche 
Qualität. Zudem tragen sie einer stei-

Produktverantwortung

Dr. Oetker stellt ausschließlich Produkte her, die von höchster Qualität sind, 
garantiert gelingen und hervorragend schmecken. Dazu orientiert sich das Un-
ternehmen an den Bedürfnissen der Verbraucher, die sich aus dem gesell-
schaftlichen Wandel ergeben. Aber auch die Herstellung der Produkte unter 
sozialverträglichen und umweltschonenden Bedingungen ist ein wesentlicher 
Teil des Qualitätsversprechens von Dr. Oetker. Produktverantwortung beginnt 
daher schon mit der Entwicklung der Produkte und Verpackungen und 
zieht sich durch die gesamte Wertschöpfungskette. Die Vermeidung von unnö-
tiger Lebensmittelvernichtung ist dem Unternehmen ebenfalls ein wichtiges 
Anliegen.

PRODUKTVERANTWORTUNG
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Umgang mit Lebensmitteln. Dass insbe-
sondere in den westlichen Industrielän-
dern Lebensmittel weggeworfen wer-
den – teilweise sogar originalverpackt 
– veranlasst Dr. Oetker bereits seit Jah-
ren zu einem sensiblen Umgang mit 
diesem Thema. 

Um Abfälle zu vermeiden, ist Dr. Oetker 
bestrebt, alle Rohstoffe möglichst rest-
los zu verwerten. Dafür ist eine enge 
Zusammenarbeit der Bereiche Einkauf, 
Produktions- und Absatzplanung erfor-
derlich. Beim Transport achtet das Un-
ternehmen darauf, dass die produzier-
ten Waren einwandfrei beim Handel 
abgeliefert werden. Entspricht die Ware 
wider Erwarten einmal nicht den hohen 
Qualitätsansprüchen, wird geprüft, in-
wiefern die Ware alternativ eingesetzt 
werden kann. 

Durch gute Organisation und Logistik im 
gesamten Produktionsprozess lassen 
sich Abfälle sowie Fehl- und Überpro-
duktion weitestgehend vermeiden und 
somit die Vernichtung von Lebensmit-
teln so weit wie möglich reduzieren.  

Dr. Oetker Markenqualität bedeutet au-
ßer unvergleichlichem Genuss auch 
Produktsicherheit durch eine sorgfältige 
Rohstoffauswahl sowie durch die Erfül-
lung strenger Qualitätsmaßstäbe im ge-
samten Produktionsprozess. Nicht zu-
letzt ist unter der besonderen Qualität 
dieser Marke auch der Anspruch zu ver-
stehen, den Wünschen der Verbraucher 
bestmöglich zu entsprechen. Diese 
werden mit intensiver Marktforschung 
ermittelt. Zudem verkosten und beurtei-
len mehr als 4.000 Tester die verschie-
denen Erzeugnisse und nehmen ganz 
erheblichen Einfl uss auf die Dr. Oetker 
Produkte. Dabei werden regionale Vor-
lieben berücksichtigt.

Vermeidung von 
Lebensmittelvernichtung

Qualität bedeutet für Dr. Oetker auch  
einen ethischen Umgang mit Lebensmit-
teln. Als verantwortungsbewusstes Mar-
kenartikelunternehmen der Nahrungs-
mittelbranche teilt Dr. Oetker die öffent-
liche Kritik am verschwenderischen 
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PRODUKTVERANTWORTUNG

QUALITÄT 
Die Ausrichtung an der Qualität 
der Produkte ist seit jeher ein 
entscheidender Erfolgsfaktor 
des Unternehmens. Überle-
gungen zu Sicherheit und Qua-
lität beginnen mit der Entwick-
lung der Produkte und ziehen 
sich durch alle Stufen des Pro-
duktprozesses.  

Qualität und Nachhaltigkeitsaspekte beginnen bei Dr. Oetker mit der Entwicklung von Produkten 
und Verpackungen und ziehen sich durch den gesamten Produktherstellungsprozess.  

 PRODUKTENTWICKLUNG
Dr. Oetker stellt Produkte her, die von höchster Qualität sind. Der 
Grundstein hierfür wird bereits bei der Produktentwicklung gelegt. 
Zu erstklassiger Qualität gehört auch die Betrachtung von Aus-
wirkungen auf Umwelt und Klima, die Dr. Oetker bereits bei der 
Entwicklung von Produkten und Verpackungen berücksichtigt.

EINKAUF
Die Beachtung nachhaltiger Aspekte spielt auch bei der Auswahl 
und dem Einkauf der erforderlichen Rohwaren und Materialien 
eine wichtige Rolle. Durch eigene, international gültige Einkaufs-
standards und Überprüfung der Lieferanten nimmt das Unterneh-
men so weit wie möglich Einfl uss.

PRODUKTION
Dr. Oetker produziert weltweit an rund 30 Standorten. Die Mini-
mierung der im Produktionsprozess verursachten Belastungen 
für Umwelt und Klima bildet einen Schwerpunkt der unterneh-
mensweiten Umweltaktivitäten. Dazu arbeitet das Unternehmen 
kontinuierlich an der Verbesserung seiner Produktionsprozesse.   

LOGISTIK
Die zunehmende Globalisierung und Diversifi kation der Märkte 
hat zu einem Anstieg der Warenströme bei Dr. Oetker geführt. 
Ausgefeilte Logistikkonzepte und Investitionen in die Infrastruktur 
sorgen dafür, das Transportaufkommen zu optimieren und damit 
Auswirkungen auf Umwelt und Klima zu verringern.

VERBRAUCHER
Als innovatives Unternehmen begleitet Dr. Oetker die sich wan-
delnden Verbraucherbedürfnisse ständig mit neu entwickelten 
Produkten. Dazu steht das Unternehmen laufend in direkter Ver-
bindung mit dem Verbraucher und informiert zudem über alles 
rund um das Thema Ernährung.

PRODUKTVERANTWORTUNG

Mit seinem Pro-
duktangebot folgt 
Dr. Oetker den sich 
verändernden Ver-
braucherwünschen.
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achtet, dass Transportgebinde und Ver-
packungen bei Transport und Lagerung 
ausreichenden Schutz bieten und keine 
Wechselwirkungen zwischen Verpa-
ckung und Produkt stattfi nden. 

Während des Transports muss sicher-
gestellt sein, dass die Ware keinen 
Schaden nimmt und ihre Herkunft stets 
eindeutig identifi zierbar bleibt. Speziell 
bei Frische- und Tiefkühlprodukten 
muss auf eine ununterbrochene Kühl-
kette geachtet werden. Daher sind auch 
in der Logistik die Qualitätssicherungs-
maßnahmen für alle Produkte nach 
dem HACCP-Konzept ausgerichtet.

Mit Hilfe eines Prozessdateninformati-
onssystems lassen sich die einzelnen 
Produktionsabläufe und Messdaten ex-
akt überprüfen. Auf diese Weise lassen 
sich alle Produktionsschritte zurückver-
folgen, sodass mögliche Fehlerquellen 
ermittelt werden können.

Das letzte Wort aber haben die Ver-
braucher, denn ihren Bedürfnissen sol-
len die Produkte entsprechen. Mehr als 
4.000 Konsumenten beurteilen daher 
regelmäßig den Geschmack der Pro-
dukte und testen ihre einfache und si-
chere Zubereitung. Die Wünsche und 
Anregungen der Tester fl ießen wieder-
um in die Optimierung von Produkten 
und in die Entwicklung neuer Produkte 
ein.

Ausblick und Ziele

Der Bereich Forschung und Entwick-
lung des Unternehmens arbeitet fortlau-
fend an der Erprobung neuer und der 
Optimierung verwendeter Methoden, 
um die ständig steigenden Anforderun-
gen an die Qualitätssicherung zu erfül-
len. 

Erste intensive Kontrollen fi nden beim 
Wareneingang der zu verwendenden 
Rohwaren statt. Jeder einzelnen Lkw-
Lieferung werden nach genau festge-
legten Methoden Proben entnommen. 
Mittels aufwändiger Analysetechnik und 
-methoden werden diese sowohl auf 
schädliche Mikroorganismen als auch 
auf Rückstände wie Pfl anzenschutzmit-
tel geprüft. Nur wenn alle Untersuchun-
gen erfolgreich abgeschlossen werden, 
wird die Rohware zur weiteren Verarbei-
tung freigegeben.

In der Produktion kümmert sich die 
Qualitätssicherung um die strikte Ein-
haltung aller festgelegten Qualitäts-  
und Hygienestandards. Neben der 
richtigen Dosierung und Überwachung 
der Prozesse richten sich die Kontrollen 
auf bakteriologische Sicherheit und 
eventuelle Kontaminationen, beispiels-
weise durch Fremdkörper. Die produk-
tionsbegleitende Qualitätssicherung ge-
währleistet, dass nur sichere und 
qualitativ hochwertige Produkte die 
Werke verlassen.

Weitere wichtige Voraussetzungen zur 
Erhaltung von Sicherheit und Qualität 
bei Lebensmitteln sind die Verpackung 
sowie der schnelle, kontrollierte und 
richtige Transport. Auch hier gilt es, die 
hohen Hygieneanforderungen zu erfül-
len. Aus diesem Grund wird darauf ge-
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Qualitätssicherung

Qualitätssicherung spielt bei Dr. Oetker eine übergeordnete Rolle und erfolgt 
auf allen Stufen des Produktlebenszyklus. Überlegungen zu Sicherheit und 
Qualität der Produkte beginnen bereits mit der Entwicklung eines neuen 
Produktes. Schon zu diesem Zeitpunkt werden das hygienische Design der 
Produktionsanlagen betrachtet, die Verpackungen hinsichtlich Produktschut-
zes konzipiert und die Auswahl und Kontrolle der Rohwaren berücksichtigt. 

nach international gültigen Standards 
re-zertifi ziert.

Die Basis zur Sicherstellung der Roh-
warenqualität ist ein umfassendes Lie-
feranten- und Spezifi kationsmanage-
ment. In den Spezifi kationen werden 
die gewünschten Qualitätseigenschaf-
ten detailliert beschrieben. Sie sind Be-
standteil der Kontrakte und Grundlage 
für die beim Wareneingang durchzufüh-
renden Qualitätsprüfungen. Lieferanten 
werden ständig auf ihre „Qualitätsfähig-
keit“ überprüft. Dies geschieht vor allem 
durch regelmäßige externe Audits, de-
ren Ergebnisse in die Lieferantenbewer-
tungen einfl ießen. 

Qualitätssicherung erfolgt bei Dr. Oetker 
nach dem HACCP-Konzept (Hazard 
Analysis of Critical Control Points) ge-
mäß Lebensmittelhygieneverordnung, 
das den gesamten Fertigungsprozess 
hinsichtlich eventueller gesundheitlicher 
Gefährdungen analysiert. An genau be-
stimmten Prozessschritten gewährleis-
ten entsprechende Lenkungsmaßnah-
men Produktsicherheit und -qualität. 
Dabei ist jedes Detail der präventiv aus-
gerichteten Maßnahmen zur Qualitäts-
sicherung präzise festgelegt. Die von 
der Qualitätssicherung festgelegten 
Standards werden an allen Dr. Oetker 
Standorten umgesetzt. Regelmäßig 
wird das Qualitätsmanagementsystem 
von externen Auditoren geprüft und 

Qualitätsbroschüre
www.oetker.de

Y

Managementsysteme
S. 21

Mit Hilfe der Gaschromatographie lassen sich bei den angelieferten Rohwaren noch kleinste 
Spuren von Pfl anzenschutzmitteln nachweisen.

An den Dr. Oetker Produktionsstandorten 
werden jeder einzelnen Lkw-Lieferung 
nach genau festgelegten Methoden Proben 
entnommen. 
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teten Spezifi kationen entsprechen und 
den Prüfungen hinsichtlich der dort be-
schriebenen Produktmerkmale stand-
halten müssen.  

Inhaltsstoffe

Bei einigen Produkten kann die Indus-
trie aus demselben Grund wie das 
Handwerk oder der Verbraucher in der 
häuslichen Küche nicht auf den Einsatz 
von Zusatzstoffen verzichten, so würde 
etwa ein Kuchen nicht ohne Backtrieb-
mittel aufgehen. Zusatzstoffe (auch be-
kannt als E-Nummern) werden schon 
seit jeher bei der Lebensmittelprodukti-
on eingesetzt. Ohne diese wäre das 
heute reichhaltige und qualitativ hoch-
wertige Lebensmittelangebot nicht 
denkbar. Sie dienen der Sicherheit und 
Haltbarkeit von Lebensmitteln und tra-
gen somit auch zur Verringerung der 
Lebensmittelvernichtung bei.

PRODUKTVERANTWORTUNG | PRODUKTENTWICKLUNG

Produktentwicklung

Die Entwicklung eines Produktes einschließlich seiner Herstellungsverfahren 
erfolgt in enger Zusammenarbeit vieler Spezialisten aus unterschiedlichen 
Bereichen des Unternehmens. Im Vordergrund stehen dabei für alle Betei-
ligten das Qualitätsversprechen und die Beachtung der Verbraucherwünsche. 
Ferner werden die Anforderungen an Rezeptur und Rohstoffe festgelegt 
sowie die Entwicklung und Erprobung der Produktionstechnologie geplant, 
auch um  Belastungen für Umwelt und Klima zu reduzieren.

Heute, genau wie zur Zeit der Unter-
nehmensgründung, bilden die Wün-
sche der Verbraucher die Basis für die 
Entwicklung der Dr. Oetker Produkte. 
Um deren vielfältige Bedürfnisse früh-
zeitig zu erkennen, werden ihre Anfor-
derungen in den Produktentstehungs-
prozess systematisch eingebunden. 
Zur gezielten Erfüllung der Kunden-
wünsche beobachtet das Unternehmen 
weltweite Verbrauchertrends und führt 
im Rahmen seiner systematischen 
Marktforschung Verbraucherumfragen 
durch. Darüber hinaus wird auch mittels 
Sensorik-Tests beurteilt, welche Chan-
ce ein neues Produkt im Markt hat. Die 
in dieser Zusammenarbeit mit den Ver-
brauchern gewonnenen Erkenntnisse 
helfen den Produktentwicklern bei der 
Auswahl der optimalen Rohstoffe und 
Rezepturen. Im Kontakt mit den Ver-
brauchern wird überprüft, inwiefern die 
Produkte und Zubereitungsanleitungen 
deren Ansprüchen genügen. 

Zusammenarbeit mit Wirtschaft, 
Wissenschaft und Behörden

Das Unternehmen Dr. Oetker arbeitet 
mit einer Vielzahl von externen Partnern 
aus Wirtschaft und Wissenschaft zu-
sammen, um Ideen zu generieren und 
Innovationen zu realisieren. Gemein-
sam mit Universitäten und Forschungs-
labors werden Projekte zur Grundlagen-

Qualitätsbroschüre 
www.oetker.de  

Einbindung der Verbraucher

Backpulver war bereits vor der Grün-
dung des Unternehmens Dr. Oetker er-
funden. Doch die Idee, das Backpulver 
Backin zu entwickeln, das haltbar, frei 
von jeglichem Beigeschmack und genau 
für die Menge von 500 Gramm Mehl por-
tioniert ist, entstand, weil Firmengründer 
Dr. August Oetker die Bedürfnisse sei-
ner Kunden erkannte. Durch die Nähe 
zu seinen Mitmenschen erfuhr er von 
ihren Herausforderungen in den häusli-
chen Küchen und entwickelte Lösungen 
für eine gelingsichere Zubereitung von 
Back- und Dessertwaren. 

Y

Verbraucher
S. 56

Backin ist das 
erste Produkt des 

Unternehmens, mit 
dem zugleich der 

Grundstein für die 
Firmengründung 

gelegt wurde. 

forschung durchgeführt. Ferner hält das 
Unternehmen Mitgliedschaften in Ver-
bänden, die darauf abzielen, Informatio-
nen hinsichtlich lebensmittelrechtlicher 
Entwicklungen auszutauschen sowie 
technologisches und wissenschaftli-
ches Know-how zu nutzen. Zugunsten 
des Verbrauchers trägt das Unterneh-
men zur Weiterentwicklung lebensmit-
telrechtlicher Standards bei.

Rohstoffe

Im Rahmen der Produktentwicklung 
werden in ausführlichen Spezifi kationen 
und Prüfungsplänen Qualitätsparame-
ter und Eigenschaften der Rohwaren 
festgelegt, die von ausgesuchten Lie-
feranten einzuhalten sind. Ob ein Liefe-
rant dauerhaft für Dr. Oetker in Frage 
kommt, entscheidet sich erst nach meh-
reren Rohwarenlie ferungen, die stets 
den in der Produktentwicklung erarbei-

Die beim Sensorik-Test gewonnenen Erkenntnisse helfen Dr. Oetker bei der Auswahl der 
Rohstoffe und Rezepturen.
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Dr. Oetker Produkt besteht direkter 
Kontakt zwischen Karton und Produkt. 
Alle Produkte sind mit fl exiblen Folien 
umhüllt, um einen möglichst hohen Pro-
duktschutz zu gewährleisten. 

Umweltschutz im gesamten 
Produktlebenszyklus

Für die Betrachtung von Auswirkungen 
auf Umwelt und Klima wird der gesamte 
Produktlebenszyklus hinsichtlich ökolo-
gischer Implikationen analysiert. Von 
der ersten Produktidee über die Pro-
dukt- und Verpackungsentwicklung, 
von der Rohwarenauswahl über die ein-

gen der Verpackung mit dem Produkt 
stattfi nden.

Zum Schutz der Umwelt setzt 
Dr.  Oetker bei seinen Verpackungen 
weitestgehend auf Recyclingkartons. 
Jüngste Untersuchungen in der papier-
recycelnden Industrie ergaben, dass 
die Verwendung von wiederverwerteten 
Papiermaterialien als Packstoffe zu 
Verunreinigung mit Mineralölspuren 
führen können. Dr. Oetker hat daraufhin 
den Druck sämtlicher Verpackungen auf 
mineralölfreie und mineralölarme Farbe 
umgestellt und umfassende Unter-
suchungen bei unabhängigen Institu-
ten durchführen lassen. Bei keinem 

Y

Produktion
S. 40

Gründen eingesetzt. Der wesentliche 
Salzgehalt in der Pizza resultiert jedoch 
aus den Zutaten. Aus diesem Grund ge-
staltet sich die Umsetzung für einige 
Produkte etwas schwieriger. Denn Salz 
wird zur Herstellung der von Dr. Oetker 
eingekauften Wurst- und Käsespeziali-
täten benötigt, um Bakterien- und 
Schimmelwachstum zu verhindern und 
damit die mikrobiologische Sicherheit 
des Produktes zu gewährleisten. Darü-
ber hinaus hat das Unternehmen im 
Rahmen der Marktforschung festge-
stellt, dass eine zu starke Reduzierung 
in einem Schritt dazu führt, dass Ver-
braucher Produkte ablehnen oder nach-
salzen. Die Strategie des Unterneh-
mens ist es daher, den Salzgehalt unter 
Beibehaltung der qualitativen Eigen-
schaften schrittweise zu reduzieren. 
Damit wurde bereits vor fünf Jahren be-
gonnen. Über das gesamte Pizzaseg-
ment konnte bisher eine Reduktion des 
Salzgehaltes von mehr als 10 % erreicht 
werden.

Verpackungen

Zur Produktentwicklung gehört auch die 
Verpackungsentwicklung. Die Produkt-
verpackung wird so konzipiert, dass sie 
ausreichenden Schutz bei Transport 
und Lagerung bietet und ökologischen 
Ansprüchen, insbesondere hinsichtlich 
der Minimierung des Transportgewichts 
und des Entsorgungsaufkommens, ge-
recht wird. Zudem muss schon in der 
Produktentwicklungsphase gewährleis-
tet werden, dass keine Wechselwirkun-

Den wachsenden Verbraucherwunsch 
nach natürlichen Lebensmittelzutaten 
und naturbelassenen Lebensmitteln 
nimmt Dr. Oetker ernst. Damit die Le-
bensmittel bis zum Ende ihrer Haltbar-
keit hygienisch einwandfrei bleiben, 
sich in Geschmack und Optik nicht ver-
ändern und eine gleich bleibende Quali-
tät gewährleistet werden kann, ist 
manchmal ein Mindestmaß an Zusatz-
stoffen notwendig. Dr. Oetker verfährt 
dabei nach dem Quantum-satis-Prinzip: 
Es werden so wenige Zusatzstoffe wie 
möglich und nur so viele wie nötig ein-
gesetzt. Wo es möglich ist, verzichtet 
das Unternehmen gänzlich auf den Ein-
satz von Zusatzstoffen. Sie ersetzen 
keine Zutaten. Die Verwendung von Zu-
satzstoffen sowie deren Kennzeichnung 
erfolgt dabei selbstverständlich im Ein-
klang mit den nationalen und europäi-
schen Rechtsvorschriften.

Bereits vor Jahren hat Dr. Oetker seine 
Produkte von Azofarbstoffen auf färben-
de Lebensmittel oder andere unbedenk-
liche Farbstoffe für die betreffenden 
Produktrezepturen umgestellt. Diese 
Änderung erfolgte ebenfalls für das im 
März 2010 übernommene Backdekor-
geschäft der Schwartauer Werke. Seit 
Juli 2010 werden diese nach den neuen 
Rezepturen, die ohne Azofarbstoffe 
auskommen, produziert. 

Ein weiteres Thema, mit dem Dr. Oetker 
sich bereits seit Jahren aktiv auseinan-
dersetzt, ist die Reduktion von Salz in 
den Tiefkühl-Pizzen. Salz wird hier aus 
rezeptorischen und geschmacklichen 
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VERPACKUNG

PRODUKT
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Ausblick und Ziele

Für die Marke Dr. Oetker stehen stets 
die Wünsche der Verbraucher im Vor-
dergrund. Dazu bietet das Unternehmen 
hochwertige Produkte an, die von den 
Konsumenten sicher und zuverlässig 
zubereitet werden können. Auch in Zu-
kunft wird sich Dr. Oetker an den sich 
wandelnden Verbraucherbedürfnissen 
orientieren und gelingsichere Produkte 
mit unvergleichlichem Genuss anbieten. 

Eine weitere Reduktion des Salzgehal-
tes bei Tiefkühlpizza um 10 % ist für die 
kommenden fünf Jahre geplant. 

haben, als die unterschiedlichen Ange-
botsformen. Damit kann der Verbrau-
cher entscheidend zur Verringerung von 
Treibhausgasen beitragen, beispiels-
weise indem er für kurze Wege zum Su-
permarkt das Fahrrad nutzt oder zu Fuß 
geht. Basierend auf der Studie verfolgt 
Dr. Oetker nicht die Absicht, die Verant-
wortung auf den Verbraucher abzu-
schieben. Vielmehr nimmt das Unter-
nehmen das Thema Klimaschutz ernst 
und wird seine Aktivitäten auf Grundla-
ge der Studienergebnisse kritisch ana-
lysieren und weiterentwickeln.

zelnen Produktionsstufen und bis zum 
Produkttransport sowie bis zur Wieder-
verwertung oder Entsorgung der Ver-
packungen: Bei Dr. Oetker werden auf 
 allen Stufen des Produktlebenszyk lus 
die Umweltauswirkungen berück sichtigt 
und bereits im Vorfeld Maßnahmen ent-
wickelt, um Belastungen so gering wie 
möglich zu halten.

Insbesondere die Produkte der deut-
schen Tiefkühlindustrie stehen immer 
wieder zu Unrecht in der Kritik, aufgrund 
ihres Produktionsprozesses sowie der 
durchgängigen Tiefkühlung bei Distribu-
tion und Lagerung besonders klima-
schädigend zu sein. Dr. Oetker nimmt 
diese Thematik ernst und hat daher 
schon vor Jahren die Reduktion von 
Treibhausemissionen zu einem Schwer-
punkt der Umweltaktivitäten gemacht.

Darüber hinaus engagiert sich das Un-
ternehmen zu dieser Thematik auch bei 
dem Deutschen Tiefkühlinstitut (dti) und 
hat hier an einer Klimabilanz-Studie mit-
gearbeitet, die beim Öko-Institut in Auf-
trag gegeben wurde. Das Ergebnis die-
ser im September 2012 veröffentlichten 
Studie ist, dass Tiefkühlprodukte nicht 
klimaschädlicher sind als gekühlte Pro-
dukte oder durch den Verbraucher 
selbst zubereitete Vergleichsprodukte. 
Ferner zeigt die Studie auf, dass die Re-
zeptur der Produkte sowie die Einkaufs-
fahrt und Vorgänge in den Haushalten 
wie Lagerung und Zubereitung einen 
größeren Einfl uss auf die Klimabilanz 
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Produktion
S. 48

Klimabilanz-Studie 
dti und Öko-Institut

www.tiefkuehlkost.de
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Basierend auf den Ergebnissen der 
Klimabilanzstudie vom Deutschen 
Tiefkühlinstitut und Ökoinstitut wird 
Dr. Oetker die Realisierbarkeit einer er-
weiterten Zubereitungsanleitung prüfen, 
die eine gelingsichere Zubereitung der 
Tiefkühlpizzen durch den Verbraucher 
ohne Vorheizen des Backofens ermög-
licht. Oberste Priorität hat dabei jedoch 
die vom Unternehmen seit jeher ausge-
gebene Gelinggarantie, die in jedem 
Fall gewährleistet sein muss. Aus dieser 
Prüfung gewonnene Erkenntnisse wird 
Dr. Oetker auch bei anderen Waren-
gruppen berücksichtigen. 

Backofen vorheizen oder nicht? Basierend auf den Ergebnissen der Klimabilanz-Studie des Deutschen Tiefkühlinstituts will Dr. Oetker dieser 
Frage nachgehen. An erster Stelle steht dabei die Gelingsicherheit, die in jedem Fall gewährleistet sein muss.

Quelle: dti und Öko-Institut

Klimabilanz Tiefkühl-Pizza
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stand aller Lieferantenverträge ist. Alle 
Geschäftspartner des Unternehmens 
verpfl ichten sich damit, bestimmte sozi-
ale Standards bei der Produktion einzu-
halten und verbindlich darauf zu achten, 
dass auch die Arbeitsbedingungen bei 
ihren Subauftragnehmern diesem Stan-
dard entsprechen.

Die geforderten Standards stehen im 
Einklang mit den Bestimmungen der 
„International Labour Organisation“ 
(ILO) sowie den Richtlinien der „Organi-
sation for Economic Cooperation and 
Development“ (OECD). Das Unterneh-
men duldet weder Kinderarbeit noch 
Zwangsarbeit in den Lieferbetrieben 
und bei deren Subauftragnehmern. Die 
Wochenarbeitszeit sowie die täglich 
zulässige Höchstarbeitszeit müssen 
mindestens den landesüblichen Geset-
zen und Richtlinien entsprechen. Des 
Weiteren muss der Lohn den gesetz-
lichen bzw. industriellen Mindest-
standard – je nachdem, welcher höher 
liegt – erfüllen.

für diese Zwecke, für Lieferanten von 
Dr. Oetker verboten.

Der Umgang mit Gentechnik fi ndet welt-
weit unterschiedliche Akzeptanz und 
wird insbesondere in den Ländern der 
EU skeptisch betrachtet. Dr. Oetker 
folgt den hier vorherrschenden Verbrau-
cherwünschen und verwendet entspre-
chend keine gentechnisch modifi zierten 
Rohstoffe. Sollte die Landwirtschaft An-
baufl ächen mit genmodifi zierten Nutz-
pfl anzen so ausdehnen, dass nennens-
werte und nachweisbare Veränderungen 
über dem gesetzlichen Schwellenwert 
vorliegen, wird Dr. Oetker die Verbrau-
cher sofort durch sachgerechte Kenn-
zeichnung informieren.

Im Sinne seiner gesellschaftlichen 
Verantwortung sieht sich das Unterneh-
men in der Pfl icht, auch auf die Einhal-
tung sozialer Standards in der gesam-
ten Zuliefererkette zu achten. Dazu 
hat Dr. Oetker ein internationales Liefe-
rantenhandbuch etabliert, das Gegen-
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Verantwortungsvolle 
Rohwarenwirtschaft
Die Beachtung nachhaltiger Aspekte beginnt im Unternehmen Dr. Oetker be-
reits bei der Auswahl und dem Einkauf der erforderlichen Rohstoffe und Mate-
rialien. Die komplexen Warenströme innerhalb der Lieferkette sind nur bedingt 
beeinfl ussbar. Durch eigene, international gültige Einkaufsleitlinien sowie um-
fassende Lieferantenprüfungen und strenge Kontrollen nimmt das Unterneh-
men so weit wie möglich Einfl uss. 

die Erfüllung sozialer Mindeststandards 
bei den Beschäftigten der Lieferanten 
und auf die nachhaltige Schonung öko-
logischer Ressourcen. Die unterneh-
menseigenen Einkaufsstandards sind 
verbindlich für die Geschäftsbeziehung 
zwischen Dr. Oetker und seinen Lie-
feranten und werden kontinuierlich 
 aktuellen Anforderungen angepasst.

Unternehmenseigene 
Einkaufsstandards

Der Dr. Oetker Food-Standard be-
schreibt und legt für die Lieferanten ge-
naue Kriterien verbindlich fest. Demzu-
folge müssen Rohwarenlieferanten ein 
funktionierendes, geprüftes und doku-
mentiertes Rückverfolgbarkeitssystem 
gemäß EU-Basisverordnung 178/2002 
nachweisen.

Die Einkaufsentscheidungen berück-
sichtigen auch ethische Belange. Der 
Dr. Oetker Food-Standard präzisiert 
daher Ansprüche an den Tier- und Ar-
tenschutz: Rohstoffl ieferanten müssen 
beispielsweise nachweisen, dass Thun-
fi sch nur delfi nfreundlich gefangen wird 
oder Eier und Hähnchenfl eisch nur von 
Tieren aus Bodenhaltung stammen.

Bei Fleisch und Fleischerzeugnissen ist 
die Verwendung von Antibiotika aus-
schließlich zur Krankheitsbekämpfung 
von Tieren erlaubt. Die Verwendung als 
Masthilfe oder als Wachstumsförderer 
ist, wie auch der Einsatz anderer Mittel 

Zusammenarbeit mit Lieferanten

Als international tätiger Hersteller über-
nimmt Dr. Oetker weltweit Verantwor-
tung. Das Unternehmen möchte seinen 
Kunden Produkte anbieten, die von 
höchster Qualität sind, aber auch ent-
lang der gesamten Wertschöpfungsket-
te wirtschaftlich effi zient sowie unter 
sozialverträglichen und umweltscho-
nenden Bedingungen produziert wur-
den. Ein wichtiger Schlüssel dazu sind 
die Lieferanten.

Von seinen Lieferanten und Vertrags-
partnern erwartet das Unternehmen, 
dass ihr Verhalten den unternehmeri-
schen Werten von Dr. Oetker entspricht. 
Bei der Auswahl der Lieferanten werden 
daher sowohl die Qualität der Rohstoffe 
als auch die Einhaltung sozialer und 
ökologischer Standards berücksichtigt.

Dr. Oetker strebt faire und partnerschaft-
liche Geschäftsbeziehungen mit seinen 
Zulieferern an, die auf Ehrlichkeit, Ver-
trauen und Verbindlichkeit basieren. Ein 
konstruktiver Dialog sowie eine enge 
Zusammenarbeit mit den Geschäfts-
partnern bilden ein solides Gerüst für die 
Aktivitäten des Unternehmens.

Darüber hinaus hat Dr. Oetker eigene 
dezidierte Einkaufsrichtlinien entwickelt 
und in seine Lieferantenrahmenverträ-
ge integriert. Die hierin defi nierten Stan-
dards sind außerordentlich hoch und 
gelten weltweit. Sie zielen ab auf die 
Einhaltung der Qualitätsanforderungen, 

In ihren Gesprächen mit Lieferanten weisen die Einkäufer von Dr. Oetker auf die Einhaltung 
der hohen unternehmenseigenen Einkaufsstandards hin.
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2011 bewertet das Unternehmen im 
Einkauf gezielt die mit sozialen oder 
ökologischen Risiken behafteten Roh-
stoffe im Rahmen eines ganzheitlichen 
Risiko-Managements. Diese Risikobe-
trachtung wird nunmehr auch bei der 
Auswahl der Lieferanten berücksichtigt.

Der Einkauf verfolgt beim Thema Nach-
haltigkeit drei Hauptziele:
•  Transparenz schaffen: Kritische 

Rohstoffe werden identifi ziert und 
gemonitort.

•  Werte schaffen: Entlang der gesam-
ten Wertschöpfungskette wird Nach-
haltigkeit im ökonomischen, ökologi-
schen und sozialen Sinne sicher-
gestellt.

•  Risiken meiden: Kritische Rohstoffe 
werden nachhaltig gemanagt und 
wenn möglich substituiert.

tragen und ihre Einhaltung sicherge-
stellt. Dr. Oetker braucht Partner, die 
dazu beitragen, sein Qualitätsverspre-
chen kontinuierlich einzuhalten.

Die Audit-Ergebnisse werden in eine 
Datenbank eingestellt und stehen allen 
Einkäufern und Mitarbeitern der Quali-
tätssicherung zur Verfügung. Dadurch 
können Erfahrungswerte mit Lieferanten 
unternehmensweit ausgetauscht und 
Ressourcen effi zient genutzt werden.

Zeigt sich ein Lieferant nicht kooperativ 
oder verletzt er gesetzliche Bestimmun-
gen, startet Dr. Oetker ein Mahnverfah-
ren und sperrt den Lieferanten. In letzter 
Konsequenz beendet das Unternehmen 
die Geschäftsbeziehung mit dem Zulie-
ferer.

Kritische Rohstoffe

Zu einer verantwortungsvollen Rohwa-
renwirtschaft zählt das Unternehmen 
auch den Schutz natürlicher Ressour-
cen und Biodiversität. Deshalb soll auf 
den Einsatz nicht nachhaltig erzeugter, 
landwirtschaftlicher und tierischer Pro-
dukte verzichtet werden.

Seit 2011 ist Dr. Oetker Mitglied des 
Runden Tisches für nachhaltig ange-
bautes Palmöl (RSPO). Die relevanten 
Dr. Oetker Standorte werden seitdem 
sukzessive RSPO zertifi ziert und auf 
den Bezug von nachhaltig angebautem 
Palmöl umgestellt. In Deutschland wird 
seit Ende 2012 nur noch nachhaltig an-
gebautes Palmöl eingesetzt; die welt-
weite Umstellung ist für 2015 geplant.

Ausblick und Ziele

Auch darüber hinaus arbeitet Dr. Oetker 
kontinuierlich daran, seine Einkaufspoli-
tik immer weiter zu verbessern. Seit 

feranten-Auditierung ein wichtiges Ins-
trument. Die Auditierung ist ein mehr-
stufi ger Prozess und erfolgt nach einem 
international einheitlichen System: Zu-
nächst fi ndet die Selbstbewertung der 
Lieferanten auf Basis branchenspezi-
fi scher Fragebögen statt. Diese unter-
streichen die Anforderungen von 
Dr. Oetker in den Bereichen Quali-
tät, Sicherheit, Gesundheit, Umwelt, 
Menschenrechte, Arbeitsbedingungen 
sowie Anti-Korruption. Zusätzlich besu-
chen Mitarbeiter die Produktionsstätten. 
Durch die Führung von Interviews mit 
den Beteiligten und anhand eines ge-
meinsamen Fabrikrundgangs überprü-
fen sie die Einhaltung der geforderten 
Standards und Managementsysteme 
vor Ort.

Abschließend erfolgt die Bewertung der 
Auditierung. Wenn Lieferanten erfolg-
reich auditiert wurden, schließen sich 
regelmäßig Besuche bei diesen an. Er-
füllt ein Lieferant die an ihn gestellten 
Anforderungen nicht, wird ein Maßnah-
menplan entworfen und ein Zeitraum 
bestimmt, innerhalb dessen die Nach-
besserungen umgesetzt werden müs-
sen. Auf diese Weise werden die Stan-
dards des Unternehmens auch bei den 
Lieferanten etabliert, von diesen mitge-

Insbesondere bestimmte Rohstoffe aus 
Entwicklungsländern stehen immer wie-
der im Verdacht durch illegale Kinderar-
beit geerntet und verarbeitet zu werden. 
Im Rahmen seiner Einkaufsaktivitäten 
fordert das Unternehmen daher von all 
seinen Lieferanten eine verbindliche 
Zusage, keine Kinder- und Zwangsar-
beit zu unterstützen oder andere For-
men der Ausbeutung zuzulassen.

Lieferantenbewertungen

Zur Vermeidung von Qualitätsverlusten 
oder Reputationsrisiken hat Dr. Oetker 
zusätzlich zu den eigenen Einkaufs-
standards ein Lieferantenbewertungs-
system entwickelt, um seine Lieferanten 
zu beurteilen und diese gleichzeitig bei 
ihrer Weiterentwicklung zu unterstüt-
zen. Mit anspruchsvollen Prüfverfahren 
wird die Qualität der eingekauften Roh-
waren sichergestellt und auf die Einhal-
tung von Umwelt-, Sicherheits- und So-
zialstandards geachtet. Dazu arbeiten 
die Bereiche Einkauf und Qualitätssi-
cherung eng zusammen und stehen in 
einem intensiven Austausch.

Neben der kontinuierlichen Lieferan-
tenbewertung ist die Methode der Lie-

Unabhängige Auditoren haben die Produktionsstätten von 
Dr. Oetker erfolgreich auf den Bezug von nachhaltigem Palmöl 
zertifi ziert.

PRODUKTVERANTWORTUNG | EINKAUF 

Die Auditierung von Lieferanten erfolgt bei Dr. Oetker nach einem international einheitlichen System.
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lagen eingesetzt und anschließend dem 
Versickerungsbrunnen zugeführt, sodass 
es im natürlichen Kreislauf bleibt. Darü-
ber hinaus wird Brunnenwasser zur Be-
wässerung der Grünanlagen sowie für 
die sanitären Anlagen genutzt.

größtmögliche Umweltverträglichkeit ge-
achtet. Bei Dr. Oetker gelangen neben 
Glas, Kunst- und Verbundstoffen haupt-
sächlich Pappe und Papier zum Einsatz. 
Die Transportverpackungen sind vor-
nehmlich Wellpappen mit 100 % Recyc-
linganteil sowie Stretchfolien. Mit gut 
70 % bildet der Verbrauch von Papier und 
Pappe den größten Anteil an der Ge-
samtmenge der bei Dr. Oetker verwende-
ten Verpackungsmaterialien. Der Recyc-
linganteil an den Warenverpackungen 
lag 2012 insgesamt bei rund 60 %.

Wasser

In den Dr. Oetker Werken wird Wasser 
größtenteils für die Reinigung von Pro-
duktionsstätten gebraucht. Neben dem 
städtischen Trinkwasser verwendet 
Dr. Oetker an einigen Werksstandorten 
Brunnenwasser aus der eigenen Förde-
rung. Das Brunnenwasser wird vorwie-
gend zur Kühlung der Kompressorenan-

Y

Umwelt- und 
Klimaschutz

S. 64-65

Y

Umwelt- und 
Klimaschutz

S. 62-65
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Umweltschonende
Produktionsprozesse
Die ständige Verbesserung der Produktionsprozesse und ein damit einherge-
hender verantwortungsvoller Ressourcenverbrauch ist ein wesentlicher Teil 
des Qualitätsversprechens von Dr. Oetker. Voraussetzungen dafür sind effi zi-
ente und moderne Produktionsstätten sowie die kontinuierliche Minimierung 
der im Produktionsprozess verursachten Umweltauswirkungen für Boden, Luft 
und Wasser. Dazu werden sämtliche Prozesse analysiert und stets die Einhal-
tung der festgelegten Parameter überprüft. 

Verpackungen

In der Nahrungsmittelindustrie erfüllen 
Verpackungen wichtige Grundfunktio-
nen wie Produkt-, Hygiene-, Ge-
schmacks- und Aromaschutz und sind 
daher unverzichtbar. Sie tragen erheb-
lich zur herausragenden Qualität der 
Dr. Oetker Produkte bei. Zudem liefern 
sie dem Verbraucher wichtige Informati-
onen über das Produkt, seine Zuberei-
tung und Verwendung.

Bereits in der Entwicklungsphase wer-
den sämtliche Umweltauswirkungen von 
Produktverpackungen überprüft und auf 

Y

Produktentwicklung
S. 32

Y

Verbraucher
S. 57

Ökologische Betriebsbilanz

Eine regelmäßig aufgestellte ökologi-
sche Betriebsbilanz dokumentiert alle 
Stoff- und Energieströme, die im Laufe 
eines Jahres eingehen (Input) und das 
Unternehmen wieder verlassen (Out-
put). Die Ökobilanzierung gibt einen 
genauen Überblick über die umweltrele-
vanten Auswirkungen der unternehme-
rischen Tätigkeit. Sie ermöglicht es, 
ökologische Schwachstellen zu identifi -
zieren, neue Ziele zu setzen und deren 
Erfolg präzise zu kontrollieren. Im Fol-
genden werden Einzelwerte dieser Bi-
lanz dargestellt. 

WARENVERPACKUNG GESAMT
(t/to* Fertigprodukt)

*t/to = Tonne 
je Tonnage 
Fertigprodukt

VERBUNDSTOFFE
(t/to Fertigprodukt)

KUNSTSTOFFE
(t/to Fertigprodukt)

 2010 2011 2012 2010 2011 2012 2010 2011 2012

0,155 0,145 0,137

0,019 0,021 0,020

0,019 0,035 0,033

Pappe und Papier bilden 
den Hauptanteil an den 
Verpackungsmaterialien.

STADTWASSER
(m3/t Fertigprodukt)

 2010 2011 2012

1,95 1,97 2,06

GLAS
(t/to Fertigprodukt)

PAPIER/PAPPE
(t/to Fertigprodukt)

 2010 2011 2012 2010 2011 2012

0,006 0,006 0,004

0,094 0,093 0,087

BRUNNENWASSER
(m3/t Fertigprodukt)

 2010 2011 2012

1,68 1,01 1,03
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Austritt von Ammoniak zu vermeiden. In 
den Dr. Oetker Produktionsstätten, die 
Tiefkühlkost herstellen, wird das Sicher-
heitsmanagement ständig ausgebaut. 
Zudem werden die Mitarbeiter in Zusam-
menarbeit mit den örtlichen Feuerweh-
ren regelmäßig geschult und Notfallsitu-
ationen – und seien sie noch so 

Zukunft einen der Schwerpunkte der 
Umweltaktivitäten bei Dr. Oetker. Dazu 
wurden in den energieintensiven 
Dr. Oetker Werken sukzessive  Energie-
managementsysteme implementiert. Vi-
suelle, EDV-basierte Darstellungen detail-
lierter Energieverbrauchsdaten erlauben 
eine genaue Übersicht und die exakte 
Steuerung, was der Ressourcenschonung 
deutlich spürbar zugutekommt. Zusätzlich 
gibt ein Umweltcontrolling-System einen 
Überblick über die Verbrauchszahlen und 
gestattet einen Abgleich der einzelnen 
Werksstandorte. Auf diese Weise werden 
Einsparpotenziale transparent aufgezeigt.

Kältemittel

Bei der Herstellung und Lagerung von 
gekühlten und tiefgekühlten Produkten 
werden Kältemittel verwendet und zwar 
ausschließlich Stickstoff und Ammoniak. 
Letzteres wird eingesetzt, da es im 
Gegensatz zu FCKW (Fluorchlorkohlen-
wasserstoff) die Ozonschicht nicht schä-
digt. Die Kälteanlagen werden  regelmä-
ßig gewartet und auf dem neuesten 
Stand der Technik gehalten, um einen 

Y

Umwelt- und 
Klimaschutz

S. 61-65
Y

Umwelt- und 
Klimaschutz
S. xxx

Brauchwassererwärmung sowie zur Be-
wirtschaftung der Gebäude. Durch die 
Rückführung in den Produktionspro-
zess sowie durch energieeffi ziente Pro-
zessabläufe und Energiesparmaßnah-
men konnte der Verbrauch von Erdgas 
reduziert werden.

Der relative Anstieg des Gesamtener-
gieverbrauchs ist unter anderem auf 
den überproportionalen Ausbau des 
energieintensiven Tiefkühl-Segments 
zurückzuführen. Hintergrund waren hier 
die Akquisitionen neuer Werke sowie 
der Ausbau neuer Produktionslinien und 
die Erweiterung von Tiefkühl-Lagern. 
Da die neu eingeführten Anlagen sowie 
die Lager zu Beginn noch nicht voll aus-
gelastet waren, spiegelt sich der gerin-
gere Produktoutput in einem steigenden 
relativen Gesamtverbrauch wider. 

Die Senkung des Energieverbrauchs 
und die damit verbundene Verringerung 
des Emissionsausstoßes bilden auch in 

Energie

Der Energiebedarf bei Dr. Oetker wird 
durch die Energieträger Strom, Heizöl, 
Erdgas, Flüssiggas und Fernwärme ge-
deckt. Wo die lokalen Voraussetzungen 
gegeben sind, setzt das Unternehmen 
auf emissionsärmere Fernwärme: Eini-
ge europäische Werke konnten bereits 
in einen Nahwärmeverbund eingeglie-
dert werden. Überdies wurde in Lebcz 
(Polen) von Heizöl auf das dort verfüg-
bare und klimaschonendere Erdgas 
umgestellt. Für die Aufbereitung von 
Warmwasser sind auf den Gebäuden 
der Produktionsstandorte in Italien und 
in der Türkei Sonnenkollektoren ange-
bracht. Das brasilianische Werk in São 
Paulo bezieht einen Teil der Energie 
von einem ansässigen Wasserkraft-
werk. 

Des Weiteren nutzten verschiedene 
Dr. Oetker Werke die Abwärme aus den 
Produktionsprozessen gezielt zur  

ENERGIEVERBRAUCH GESAMT
(kWh/t Fertigprodukt)

STROM
(kWh/t Fertigprodukt)

HEIZÖL
(kWh/t Fertigprodukt)

 2010 2011 2012

200,95 72,34 52,98

 2010 2011 2012

334,09 335,28290,95

 2010 2011 2012

659,39 649,96 664,62
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Im türkischen Werk 
Pancar dienen 

Sonnenkollektoren 
zur Aufbereitung von 

Warmwasser.

Mittels EDV werden Energieverbrauchs-
daten dargestellt und somit Einsparpotenziale 
transparent aufgezeigt. 

ERDGAS
(kWh/t Fertigprodukt)

FLÜSSIGGAS
(kWh/t Fertigprodukt)

FERNWÄRME
(kWh/t Fertigprodukt)

 2010 2011 2012

135,64 204,81 179,42

 2010 2011 2012

105,50 91,38 101,53

 2010 2011 2012

439,88 300,98 298,94
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beiterschulungen. Mit dem in jedem 
Dr. Oetker Werk vorhandenen Gefahr-
stoffkataster ist eine genaue Übersicht 
über die eingesetzten Substanzen gege-
ben. Darüber hinaus erfolgt eine regelmä-
ßige Überprüfung. Ziel ist es, Stoffe mit 
einer höheren Gefährdung so weit wie 
möglich durch weniger gefährliche oder 
sogar ungefährliche Stoffe zu ersetzen. 

Gefährdende Stoffe

Mögliche Risiken für Mensch und Um-
welt, die von Gefahrstoffen oder Wasser 
gefährdenden Stoffen ausgehen, werden 
bereits im Vorfeld geprüft. Organisatori-
sche Regelungen für den Umgang mit 
solchen Stoffen sind in einem Umwelt-
managementhandbuch genau festgelegt, 
ferner erfolgen entsprechende Mitar-

unwahrscheinlich – zu Übungszwecken 
wiederholt simuliert.

Die zahlreichen Sicherheitsmaßnah-
men und -schulungen haben erfreuli-
cherweise dazu geführt, dass im 
Zeitraum 2010 bis 2012 keine Notfallsi-
tuation mit dem Austritt von Ammoniak 
zu verzeichnen war.

Reinigungsmittel

Als Nahrungsmittelhersteller unterliegt 
Dr. Oetker strengen gesetzlichen Anfor-
derungen an Hygiene und Sauberkeit. 
Daher ist die Verwendung von Reini-
gungs- und Desinfektionsmitteln 
zwingend erforderlich, wobei im Unter-
nehmen sehr genau auf deren umwelt-
verträgliche Beschaffenheit geachtet 
wird. Alle Reinigungsmittel werden vor 
ihrem Einsatz mit dem Umweltbeauf-
tragten nach einem präzisen Anforde-
rungskatalog abgestimmt und in einem 
EDV-basierten Katalog aufgestellt. Auf 
diese Weise kann auch der Verbrauch 
an den Einsatzstellen sehr genau er-
fasst werden. 

Y

Umwelt- und 
Klimaschutz
S. 63
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Hohe Standards 
bei Sicherheit und 
Hygiene spielen in 
der industriellen 
Nahrungsmittel-
produktion eine 
bedeutende Rolle.

Die Kälteanlagen werden regelmäßig gewartet und auf 
dem neuesten Stand der Technik gehalten.

KÄLTEMITTEL
(t/to Fertigprodukt)

 2010 2011 2012

0,084 0,106 0,123

2,27 4,38 3,09

REINIGUNGSMITTEL
(t/to Fertigprodukt)

 2010 2011 2012

0,63 0,53 0,61

0,010 0,004 0,003

SCHMIERMITTEL FEST
(t/to Fertigprodukt)

TECHNISCHE GASE
(l/to Fertigprodukt)

LEIME UND KLEBER
(t/to Fertigprodukt)

 2010 2011 2012  2010 2011 2012 2010 2011 2012

3,28 0,95 0,82
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tische Kanalisation mit einer hauseige-
nen Kläranlage vorgereinigt. Der 
Frischwasserverbrauch hat leicht zuge-
nommen, was jedoch mit dem überpro-
portionalen Ausbau der Tiefkühl-Werke 
zusammenhängt, die einen erhöhten 
Reinigungsaufwand in der Produktion 
haben. In Abhängigkeit des gestiege-
nen Produktionsoutputs wurden im pol-
nischen Werk Markow die Grenzwerte 
für den chemischen Sauerstoffbedarf 
(CSB) bei den Abwasserfrachten tem-
porär überschritten. Hier wurde noch 
2012 eine neue Vorklärung in enger Ab-
stimmung mit der zuständigen Kommu-
ne in Betrieb genommen. Die Rückfüh-
rung gering belasteter Abwässer und 
die damit verbundene Wiederverwen-
dung für Vorspülprozesse ist aufgrund 
des relativ hohen Wasserverbrauchs 
nur in den Frische-Werken sinnvoll. 
Durch die gezielte Rückführung konnte 
bis zu 60 % des Abwassers wiederholt 
als Grauwasser eingesetzt werden, wo-
durch die Ressource Wasser nachhaltig 
geschont wird. Eines der Ziele von 
Dr. Oetker ist es, die Quote zur Nutzung 
von Grauwasser weiter zu erhöhen.

Y

Umwelt- und 
Klimaschutz
S. 62-65

satz von Mehrwegbehältnissen und der 
Ausbau pneumatischer Rohstoffförder-
anlagen, um dem steigenden Abfallauf-
kommen entgegen zu treten. Erste Erfol-
ge konnten bereits 2012 erzielt werden. 
Überdies sind die eingesetzten Entsor-
gungsdienstleister angehalten, keinen 
Abfall grenzüberschreitend zu beseiti-
gen. Die Einhaltung dieser vertraglichen 
Leistung wird im Rahmen von internen 
Audits stichprobenhaft überprüft.

Abwässer

Regelmäßige Messungen kontrollieren 
die Schadstoffbelastung der Abwässer. 
In den Dr. Oetker Werken, die Nährmit-
tel herstellen, ist das Abwasser so sau-
ber, dass es als „haushaltsähnlich“ ein-
gestuft wird. An Produktionsstätten, in 
denen Tiefkühlprodukte hergestellt wer-
den, enthält das Abwasser organische 
Stoffe, die hauptsächlich bei der Reini-
gung der Produktionsanlagen anfallen. 
In den Dr. Oetker Werken Wittlich, 
Moers und Pancar (Türkei) wird das Ab-
wasser vor der Weiterleitung in die städ-

werden in den Dr. Oetker Werken bis 
zu 30 verschiedene Abfallfraktionen ge-
trennt. Dabei gewährleistet ein Farb-
trennsystem die Übersichtlichkeit der vie-
len Fraktionen. Auf den Werksgeländen 
sind optisch gut zu unterscheidende Be-
hältnisse zur Abfalltrennung aufgestellt – 
anschließend werden die Abfälle noch-
mals nachsortiert und dem Stoffkreislauf 
als Rohstoff zurückgeführt. Erfreulicher-
weise wurde der Anteil an verwertbaren 
Abfällen durch konsequente Abfalltren-
nung im Berichtszeitraum gesteigert. 
Weiter vorangetrieben werden der Ein-

Y

Umwelt- und 
Klimaschutz
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Abfälle

Wie in jedem Produktionsbetrieb fallen 
auch in den Dr. Oetker Werken mehrere 
Arten von Abfällen an. Die jeweiligen 
Landesgesellschaften haben dazu ver-
schiedene Recyclingprogramme aufge-
legt und kooperieren mit entsprechenden 
Abfallentsorgern vor Ort. Basierend auf 
den gesetzlichen Vorgaben in Deutsch-
land wird unter anderem an den 
Dr. Oetker Standorten nach „Abfällen zur 
Beseitigung“ oder „Abfällen zur Verwer-
tung“ unterschieden. Mit hohem Aufwand 

0,019 0,041 0,042

0,016 0,007 0,006

0,059 0,092 0,092

ABFÄLLE GESAMT
(t/to Fertigprodukt)

ABFÄLLE ZUR BESEITIGUNG
(t/to Fertigprodukt)

ABFÄLLE ZUR VERWERTUNG
(t/to Fertigprodukt)

 2010 2011 2012 2010 2011 2012 2010 2011 2012

PRODUKTVERANTWORTUNG | PRODUKTION 

Durch den Einsatz 
von Mehrweg-
behältnissen reduziert 
Dr. Oetker sein 
Abfallaufkommen.

In der Nährmittel-
produktion wird 
das Abwasser als 
„haushaltsähnlich“ 
eingestuft.

1,98 1,64 1,68

ABWASSER
(m3/t Fertigprodukt)

 2010 2011 2012
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0,242 0,248 0,251

CO2-EMISSIONEN
DER WERKE

(l/to Fertigprodukt)

 2010 2011 2012

Emissionen

Emissionen, die für die Verschmutzung 
der Luft verantwortlich sind, entstehen 
hauptsächlich durch die Nutzung von 
elektrischer Energie aus Kohlekraftwer-
ken und durch die Verbrennung von 
Heizöl und Erdgas. Des Weiteren trägt 
der Ausstoß von CO2 und anderen Ga-
sen, die durch den Lkw- und Pkw-Ver-
kehr verursacht werden, zur Luftver-
schmutzung bei. 

Vor allem durch die Verringerung von 
Energieverbräuchen wird bei Dr. Oetker 
auf die kontinuierliche Reduktion insbe-
sondere auch von CO2-Emissionen ge-
achtet, die in Relation zur produzierten 
Menge errechnet und kontrolliert wer-
den. Insgesamt haben im vergangenen 
Berichtsjahr 23 Dr. Oetker Produktions-
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stätten ein Volumen von rund 134.500 
Tonnen CO2-Emission freigesetzt. Durch 
die Akquisition eines Werkes und den 
Ausbau der Tiefkühl-Werke sowie deut-
lich höheren Tonnagen im energieinten-
siveren Tiefkühlsegment sind die 
CO2-Emissionen im Drei-Jahreszeit-
raum insgesamt leicht gestiegen.

Emissionen wie Geruch und Lärm tre-
ten bei Dr. Oetker in verhältnismäßig 
geringem Maße auf. Das Unternehmen 
nimmt die Interessen von Anwohnern 
sehr ernst und ergreift aufwändige Maß-
nahmen, um eventuelle Belastungen 
noch weiter zu reduzieren. So wird bei-
spielsweise bei der Anschaffung neuer 
Maschinen auf Lärmemissionen geach-
tet. Am Dr. Oetker Werk in Oerlinghau-
sen, wo bei der Herstellung von Müsli 
Lebensmittelgerüche entstehen, ist eine 
hochmoderne, mit UV-Strahlung funkti-
onierende Abluftfi lteranlage zur Minde-
rung der Geruchsemissionen installiert. 
Damit auch die Dr. Oetker Mitarbeiter 
unter einwandfreien Bedingungen ar-
beiten können, wurden an mehreren 
Werkstandorten komplexe Aspirations-
fi ltersysteme zur Staubreduzierung in 
den Produktionsräumen eingebaut. Re-
gelmäßige Messungen in den Betrieben 
helfen außerdem, Lärmquellen zu be-
werten und erforderlichenfalls entspre-
chende Maßnahmen abzuleiten.
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Ausblick und Ziele

Die Senkung des Energieverbrauchs 
und die damit verbundene Verringerung 
des Emissionsausstoßes bilden weiter-
hin einen Schwerpunkt der Aktivitäten 
zum Umwelt- und Klimaschutz des Un-
ternehmens. Dazu wird unter anderem 
die EDV-basierte Visualisierung der 
Energieverbräuche und Steuerungssys-
teme weiter ausgebaut.

Weiter vorangetrieben wird zudem die 
Reduktion des Abfallaufkommens. Fer-
ner soll die Quote zur Reduktion von 
Frischwasser weiter erhöht werden. 
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Dr. Oetker arbeitet 
kontinuierlich daran, 

den Energiever-
brauch zu senken 

und verbunden 
damit den Emissi-

onsausstoß zu 
verringern. 
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Damit die Mitarbeiter 
unter einwandfreien 
Bedingungen arbeiten 
können, achtet 
Dr. Oetker sehr 
stark auf Lärm- und 
Geruchsemissionen 
in der Produktion.
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Der Transport der Produkte erfolgt über-
wiegend mittels Lkw, da der Schienen-
verkehr angesichts der hohen logisti-
schen Anforderungen für zahlreiche 
Dr. Oetker Landesgesellschaften oft 
keine Alternative zum Straßenverkehr 
darstellt. Zusätzlich spielen die regiona-
len Distributionsstrukturen eine wichtige 
Rolle: Insbesondere auf kurzen Stre-
cken und bei der Abgabe kleiner Men-
gen, sogenannter Stückgutverkehre, ist 
der Lkw-Transport immer noch wirt-
schaftlicher und fl exibler. Wann immer 
Kosten, Infrastruktur, Kundenanforde-
rungen und Beschaffenheit der Produk-
te es zulassen, erfolgt jedoch die 
Umstellung von der Straße auf alter-
native Verkehrsträger wie Schiff oder 
Bahn. Für lange Transportstrecken, bei-
spielsweise um Tiefkühlprodukte von 
Deutschland nach Italien zu liefern oder 
für die großen Entfernungen in Kanada 
sowie Australien, nutzt das Unterneh-
men den Schienenverkehr. Der Trans-
port per Schiff kommt insbesondere für 
Verkehre zwischen Europa und Süd- 
und Nordamerika zum Einsatz sowie 
nach Großbritannien und in die skandi-
navischen Länder, aber auch zwischen 
Griechenland und Italien. 

Verzahnung der internen Produktions- 
und Logistikstandorte die angelieferten 
Rohstoff- und Verpackungsmaterialien 
ohne aufwendige Quertransporte der 
Produktion zugeführt. Somit werden 
ebenfalls zusätzliche Transportaufwen-
dungen vermieden. 

Distributionsstrukturen

Nach Produktion und Zwischenlage-
rung werden die Dr. Oetker Produkte zu 
den Handelspartnern transportiert. Mit 
Logistikkonzepten, die genau auf die 
jeweiligen Empfängergruppen abge-
stimmt sind, sowie damit verbundenen 
Investitionen in die entsprechende 
Infrastruktur werden die sich hieraus er-
gebenden Transportaufwendungen und 
die Umweltbelastungen so weit wie 
möglich eingeschränkt. Die Produk-
tions- und Logistikstandorte des Unter-
nehmens sind dabei genau defi nierten 
Absatzmärkten zugeordnet. Durch die-
se Ausrichtung gelangt die Ware schnell 
und zuverlässig von den Werken in 
die entsprechenden Zielregionen, und 
die Produktion kann absatznah erfol-
gen. 

darauf, Transporte in Kooperation mit 
den Lieferanten möglichst gering zu hal-
ten. Dazu verfolgt das Familienunter-
nehmen verschiedene Ansätze: Rohwa-
ren werden zum Beispiel vorzugsweise 
von regionalen Anbietern bezogen, 
denn aufgrund der kürzeren Strecken 
können somit Transportkilometer einge-
spart werden – ein Aspekt, der auch der 
Umwelt zugutekommt. Der Bezug von 
exotischen Rohwaren muss aufgrund 
der Verfügbarkeit überregional erfolgen. 
Bedingt durch die weiteren Fahrtwege 
setzt das Unternehmen in diesen Fällen 
auf Großtransporte mit hoher Auslas-
tung, um die Anzahl der Fahrten zu re-
duzieren. Stets berücksichtigt Dr. Oetker 
bei der Beschaffungslogistik die wirt-
schaftlichste und dadurch umwelt-
freundlichste Lösung.

Diese Vorgehensweise erfordert eine 
enge Zusammenarbeit zwischen den 
Bereichen Einkauf und Logistik. Mit 
dem Ziel, die Anzahl der Transporte zu 
verringern, wird die Gesamtmenge der 
zu beschaffenden Waren gebündelt. Im 
Zuge der Absatzplanung defi niert die 
Logistik die entsprechenden Bedarfs-
mengen. 

Darüber hinaus arbeitet Dr. Oetker mit 
seinen Lieferanten an effi zienten und 
umweltschonenden Konzepten. Durch 
die Anlieferung in Silofahrzeugen, Big 
Bags und verschiedenen Mehrwegbe-
hältersystemen wird der Einsatz von 
Rohwarenverpackungen minimiert. Fer-
ner werden durch die räumlich enge 

PRODUKTVERANTWORTUNG | LOGISTIK 

Optimierungen entlang 
der gesamten Logistikkette
Die zunehmende Globalisierung und Diversifi kation der Märkte hat in den 
vergangenen Jahren zu einem Anstieg der weltweiten Warenströme bei 
Dr. Oetker geführt. In diesem veränderten Umfeld ist der Bereich Logistik stän-
dig darum bemüht, seine eigenen Prozesse wirtschaftlich nachhaltig und um-
weltverträglich zu gestalten. Dazu konzentriert das Unternehmen seine Maß-
nahmen zurzeit auf Aktivitäten zur Transportvermeidung.

Beschaffungslogistik

Bevor die Endverbraucher Dr. Oetker 
Produkte in den Regalen des Handels 
vorfi nden, werden diese zumeist mehr-
fach transportiert, umgeschlagen und 
gelagert. Um die erforderlichen Waren- 
und Materialfl üsse so effi zient wie mög-
lich zu gestalten, werden die Liefer- 
und Transportstrukturen in den Supply 
Chains fortlaufend untersucht – ange-
fangen bei der Anlieferung von Rohwa-
ren bis zur Auslieferung an die Rampen 
der Handelspartner. So wird etwa 
die Bedarfshäufi gkeit im Vergleich zur 
Transporthäufi gkeit und Ladungsträger-
auslastung kontrolliert. Auf diese Weise 
werden sowohl Kosten als auch Um-
weltauswirkungen überprüft. 

Bereits bei der Beschaffung von Roh-
waren und Verpackung achtet Dr. Oetker 

Eine effi ziente Logistik trägt zu einer Entlastung des Straßenverkehrs bei. 

Rohwaren werden vorzugsweise von regionalen Anbietern bezogen. 
Ein Aspekt, der auch der Umwelt zugutekommt.
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Einsparung von Transportaufkom-
men durch Bündelungseffekte 

Sowohl bei der Beschaffung als auch 
bei der Distribution sind die Bündelung 
der Transporte sowie die optimierte 
Auslastung der Verkehrsträger wesent-
liche Eckpfeiler zur Reduzierung der 
Transportaufwendungen. Die Grundla-
ge dafür bildet ein engmaschiges Ver-
teilernetzwerk. Dr. Oetker nutzt die regi-
onalen Stärken und optimierten 
Netzwerksysteme von Logistikdienst-
leistern. Mit dem Ziel, die Lieferrouten 
effi zient zu planen und das Volumen der 
Ladungsträger bestmöglich auszulas-
ten, fassen Gebietsfrachtführer bei-
spielsweise an eigenen Niederlassun-
gen Produkte von Dr. Oetker und 
anderen Unternehmen der Lebensmit-
telbranche in einer Ladung zusammen 
und transportieren diese unter Ausnut-
zung größtmöglicher Synergien in die 
jeweiligen Zielregionen. Insbesondere 
bei dem Transport kleiner Mengen ist 
die unternehmensübergreifende Kombi-
nation von Warenströmen sehr vorteil-
haft, da sowohl bei der Abholung der 
Waren als auch bei deren Zustellung 
erhebliche Bündelungseffekte entste-
hen und die Transportkapazitäten wei-
test möglich ausgelastet werden. Fer-

Beladung der Lkw mit einer Vielzahl von 
Produkten für den Handel eine vollstän-
dige Auslastung der Lkw erzielt. Vorher 
wurden etwa 60 % der Ladefl äche ge-
nutzt. Am Standort in Kanada wird der-
zeit eine Produktionsstätte zur Ferti-
gung von Tiefkühl-Pizzen errichtet. 
Infolgedessen wird in den kommenden 
Jahren der Umfang der Seetransporte 
von Europa nach Kanada ganz erheb-
lich reduziert, wodurch weitere CO2-
Emissionen eingespart werden.  

Optimale Auslastung der 
Transportkapazitäten 

Um Transporte weitgehend zu vermei-
den, arbeitet Dr. Oetker kontinuierlich 
daran, die genutzten Mehrwegladungs-
träger bestmöglich auszulasten. Mit 
speziellen Programmen wird unter Be-
achtung standardisierter Höhenempfeh-
lungen die maximale Ausnutzung der 
Paletten umgesetzt. Paletten mit Tief-
kühl-Pizza, die von Deutschland nach 
Russland geliefert werden, werden seit 
2011 um 30 % höher beladen, sodass 
sich die Lkw-Auslastung und damit, ne-
ben den Kosten, auch die CO2-Emissio-
nen verbessern. Gleiches gilt in Frank-
reich: Hier konnte das Ladevolumen je 
nach Verkehrsträger um 12 % bis 33 % 
erhöht werden. Zudem wurden im Sorti-
mentsbereich Nährmittel neue Beutelfor-
mate eingeführt, wodurch gut 40 % 
Transportfl äche je Lkw gewonnen wer-
den konnte. Durch Änderungen bei der 
Palettenbestückung konnte die serbische 
Produktionsstätte ihre Transportaufwen-
dungen um rund 20 % reduzieren. 

Dr. Oetker in Griechenland befasste
sich ebenfalls mit einer verbesserten 
Auslastung der Paletten. Dazu arbeitete 
das Unternehmen bei neuen Produkten 
an der Umgestaltung der Umkartons. 
Ziel war es, die Produktlagen von bisher 
vier auf künftig fünf zu erhöhen. 

Lkw somit deutlich besser ausgelastet 
werden als mit den ursprünglichen Pa-
letten. 

Auch beim Dr. Oetker Food-Service 
werden künftig beträchtliche Transport-
leistungen pro Jahr eingespart. Dazu 
hat dieser 2012 sein Lager für tiefge-
kühlte Produkte näher an den geografi -
schen Mittelpunkt der Warenempfänger 
und gleichzeitig näher an den Produkti-
onsort gelegt. 

Veränderungen in den Lieferstrukturen 
führten auch bei einigen Landesgesell-
schaften zu einem geringeren Trans-
portaufkommen. In Großbritannien wur-
de eine Lagerstufe eingespart, bevor 
die Ware zum Zentrallager des Kunden 
gelangt. Das französische Werk in 
Straßburg konnte durch höhere Lager-
auslastung und damit einhergehende 
veränderte Distributionsstrukturen sei-
ne Transporte zwischen Produktions-
stätte und externem Lager um zirka 
15 % reduzieren. Bündelungseffekte in 
der Produktion und veränderte Liefer-
strukturen bewirkten für die Standorte in 
Österreich und in der Schweiz eine hö-
here Auslastung der eingesetzten Lkw 
und kürzere Lieferrouten. 

Bei Dr. Oetker in Argentinien hat die 
Umstellung auf ein externes Lager und 
die dortige Kommissionierung sowie 

Vor diesem Hintergrund verfolgt 
Dr. Oetker im Sortimentsbereich Tief-
kühl-Pizza die Strategie, bei zunehmen-
den Mengen die Kunden ohne zusätzli-
che Distributionsstufen beliefern zu 
können. Denn jede Lagerstufe verur-
sacht sowohl Kosten als auch nachteili-
ge Umwelteinwirkungen in Form von 
Flächen- und Energieverbrauch. Nach 
Möglichkeit werden die Zentrallager der 
Key Accounts in Deutschland und in Eu-
ropa von den Produktionswerken direkt 
versorgt. Dieser Strategie folgend, er-
weitert Dr. Oetker derzeit die Lagerka-
pazitäten an den Standorten der deut-
schen Tiefkühlkost-Werke in Wittlich 
und Wittenburg. Daraus werden sich in 
Zukunft weitere Potenziale ergeben, 
das Ziel zu erreichen, Transportmengen 
je Tonnage produzierter Pizza zu ver-
meiden oder Verkehrsträger noch bes-
ser auszulasten. Aus diesem Grund hat 
das Unternehmen für den Export von 
Tiefkühl-Pizza in eine automatische 
Umpalettierung im Lagerbereich inves-
tiert und kann dadurch fl exibel auf neue 
Markt- und Kundenanforderungen re-
agieren. Diese ermöglicht es, die An-
zahl der Lagen von Tiefkühl-Pizza-Kar-
tons auf der Palette von der Höhe, die 
sich nach den deutschen Standards 
richtet (CCG2), auf die international 
empfohlene Höhe EUL1 und EUL2 um-
zuschichten. Für Transporte über ent-
sprechend längere Strecken können die 
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Zur Vermeidung von Transporten arbeitet Dr. Oetker 
kontinuierlich an der Optimierung von Verpackungen und 
der bestmöglichen Bestückung der Paletten.

Dr. Oetker erweitert an 
einigen Standorten 

seine Lagerkapazitäten, 
um die Zentrallager der 

Produktionsstätten 
direkt zu versorgen.
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Ausblick und Ziele

Ein sich verändernder Logistikmarkt 
rückt nachhaltige Logistikkonzepte im-
mer stärker in den Fokus. Daher wird 
auch zukünftig in der Logistik von 
Dr. Oetker das Thema Nachhaltigkeit 
kontinuierlich ausgebaut und sich so-
wohl auf infrastrukturelle Investitions-
vorhaben als auch auf Prozessgestal-
tungen positiv auswirken. 

Der bereits begonnene Ausbau der La-
gerkapazitäten im deutschen Werk Wit-
tenburg soll im Jahr 2013 erfolgen, die 
Erweiterung des Lagers im Werk Witt-
lich ist für 2014 geplant. Mit Fertigstel-
lung der neuen Produktionsstätte am 
Standort in Kanada – voraussichtlich 
Anfang 2014 – wird der Umfang der 
Transatlantik-Transporte stark verrin-
gert und damit weitere Treibhausgas-
emissionen eingespart.
 

ten, werden Prozesse auch mit Liefe-
ranten und Handelspartnern effi zienter 
gestaltet und Synergieeffekte zur Trans-
portbildung und transparenter Lagerhal-
tung realisiert. Dazu orientiert sich 
Dr. Oetker an den Standards der welt-
weit tätigen Organisation GS1 und ar-
beitet aktiv an der Weiterentwicklung 
und Umsetzung mit. Für eine lückenlo-
se Warenrückverfolgung wird bei 
Dr. Oetker jede Palette beispielsweise 
mit einem Etikett gemäß GS1-128 aus-
gestattet. Dieser internationale Stan-
dard ist mit einem unverwechselbaren 
und eindeutigen Code versehen und 
enthält unter anderem die Nummer der 
Versandeinheit, die Artikelmenge, das 
Mindesthaltbarkeitsdatum und die Pro-
duktionscharge. Durch die elektroni-
sche Erfassung und Verfolgung über die 
Logistikkette lassen sich sowohl die Art 
der Ware als auch der Transportweg 
vom Absender zum Empfänger sowie 
der Lieferzeitpunkt identifi zieren. 

www.gs1-germany.de

men erfüllen. In regelmäßigen Abstän-
den prüft und bewertet Dr. Oetker seine 
Logistikdienstleister. 

Carbon Footprint

Für seine Produktion hat Dr. Oetker seit 
langem umfassende Systeme aufge-
baut, um verschiedene Energiever-
brauchsdaten zu erfassen, Einspar-
potenziale zu ermitteln und damit 
den Emissionsausstoß zu senken. 
Dr. Oetker strebt an, diese Dokumentati-
on auch in der  Logistik umzusetzen. Die 
Erfassung der durch Logistik und Trans-
port der Produkte verursachten CO2-
Emissionen gestaltet sich derzeit noch 
schwierig, da Dr. Oetker Logistikunter-
nehmen beauftragt und keinen Zugriff 
auf deren Daten wie Kraftstoffverbräu-
che, Leerfahrten, Fahrzeugrouten und 
-auslastungen hat. Auf EU-Ebene wird 
an einer Norm gearbeitet, die Methoden 
beschreibt, die zur Schätzung von Ver-
brauchs- und Emissionsdaten verwen-
det werden können, wenn keine eigenen 
Messdaten vorliegen. Dr. Oetker wird 
die Anwendung dieser Norm für sich 
prüfen und bei positiver Betrachtung 
umsetzen. 

Einsatz globaler Standards

Die Dezentralität der Dr. Oetker Lan-
desgesellschaften stellt sicher, dass 
marktnahe Entscheidungen vor Ort ge-
troffen werden. Bedingt durch die globa-
le Zunahme von Warenbewegungen 
werden die Abläufe entlang der gesam-
ten logistischen Kette allerdings immer 
komplexer. Daher wird in der Logistik 
von Dr. Oetker das Ziel verfolgt, die Zu-
sammenarbeit der Landesgesellschaf-
ten zu intensivieren. Durch die Einfüh-
rung global abgestimmter Standards, 
die für alle Landesgesellschaften gel-
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ner wird bei einer Direktlieferung zum 
Kunden die Vollauslastung von La-
dungsträgern und Lkw angestrebt. Hier-
durch werden zusätzliche Transporte 
vermieden, Kosten eingespart und Um-
weltbelastungen durch unnötige CO2-
Emissionen wirkungsvoll reduziert.

Zuverlässige Logistikpartner 

Damit die Produkte das ganze Jahr 
über zur richtigen Zeit am richtigen Ort 
sind und den Kunden und Endverbrau-
chern in ausreichender Menge und 
bester Qualität zur Verfügung stehen, 
benötigt Dr. Oetker zuverlässige Logis-
tikpartner, die den hohen Qualitätsvor-
gaben des Unternehmens entsprechen. 
Dr. Oetker unterhält keinen eigenen 
Fuhrpark, sondern arbeitet mit Spedi-
teuren zusammen, die über ein ebenso 
komplexes wie fl exibles Standort- und 
Distributionsnetz verfügen. Zudem ach-
tet das Unternehmen darauf, dass die 
Transportfahrzeuge der Logistikdienst-
leister auf dem modernsten technischen 
Stand sind und die aktuellen Abgasnor-
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Jede Palette ist mit einem EAN-128 Barcode versehen, sodass die Rückverfolgung in allen Produktions-, 
Verarbeitungs- und Vertriebsstufen immer gewährleistet ist. 

Bei der Auslieferung zum Kunden wird die vollständige Auslastung 
der Verkehrsträger angestrebt.
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suchsküche in Deutschland einen direk-
ten Service für Allergiker an.

Des Weiteren hat Dr. Oetker ein Lebens-
mittel-Lexikon aufgelegt, das als Buch 
sowie online auf der Homepage verfüg-
bar ist. Mit mehr als 8000 Begriffen bietet 
das Nachschlagewerk dem Verbraucher 
unter anderem Informationen zu Le-
bensmitteln, Inhaltsstoffen, Ernährungs-
physiologie, technologischen und rechtli-
chen Aspekten.

Verbraucherschutz

Die Zufriedenheit seiner Kunden ist 
Dr. Oetker ein besonderes Anliegen, 
denn nur zufriedene Kunden bleiben 
der Marke treu. Das Unternehmen 
räumt daher der Einhaltung lebensmit-
telrechtlicher Vorschriften auf nationaler 
und internationaler Ebene einen hohen 
Stellenwert ein. Dies fi ndet insbesonde-
re Anwendung bei der Beurteilung von 
Marketingkonzepten, Werbematerialien 
und bei der Erstellung der Verpackungs-
deklaration und -gestaltung.

Dr. Oetker ist bestrebt, das Produkt auf 
den Verpackungen möglichst so abzu-
bilden, wie es am besten zubereitet und 
serviert wird. Vor allem aber muss si-
chergestellt sein, dass die Verpa-
ckungsbeschriftung alle für den Ver-
braucher notwendigen Informationen 
enthält und die umfassenden rechtli-
chen Vorschriften zur Produktdeklarati-
on und Verbraucherinformation berück-
sichtigt. Änderungen in rechtlichen Vor-
schriften werden daher verfolgt und 
die notwendigen Änderungen zeitnah 
umgesetzt. Die verwendeten Zutaten 
werden in den Zutatenlisten der jeweili-
gen Produkte aufgeführt und in ab-
steigender Gewichtsreihenfolge im Zu-
tatenverzeichnis auf der Produktverpa-
ckung angegeben.

www.oetker.de

der Dr. Oetker Versuchsküche in Ver-
bindung zu treten. Viele Landesgesell-
schaften haben darüber hinaus einen 
eigenen Verbraucherservice vor Ort. 

Informationen zur bewussten 
Ernährung

Das Unternehmen setzt sich mit den 
unterschiedlichsten Verbraucherthemen 
auseinander und informiert mittels diver-
ser Kanäle zu Themen der Ernährungs-
gesundheit. Dazu bietet Dr. Oetker bei-
spielsweise auf seiner Homepage ein 
umfassendes Ernährungsportal, das 
wissenswerte Fakten und Anforderun-
gen an das tägliche Essen und Trinken 
beschreibt. Im Sinne einer ausgewoge-
nen  Ernährung informiert das Unter-
nehmen beispielsweise über die einzel-
nen Bausteine der Lebensmittel, zum 
Wasser allgemein sowie zum Energie-
haushalt. Zudem unterhält das Unter-
nehmen Datenbanken mit Nährwertta-
bellen für sämtliche Dr. Oetker Produkte, 
um diese den Verbrauchern umfang-
reich zur Verfügung stellen zu können.

Die spezifi schen Bedürfnisse verschie-
dener Verbraucher berücksichtigt das 
Unternehmen ebenfalls und liefert Infor-
mationen zum Umgang mit Lebensmit-
telallergien und -unverträglichkeiten, 
Diabetes, Zöliakie sowie Adipositas. Mit 
Hilfe der „Allergensuche“ können Be-
troffene die kennzeichnungspfl ichtigen 
Allergene der Dr. Oetker Produkte ab-
fragen, die individuell eine Allergie oder 
Unverträglichkeit auslösen können. Die 
somit erstellte Liste hilft bei der Ent-
scheidung, welche Lebensmittel beden-
kenlos in den jeweiligen Ernährungs-
plan aufgenommen werden können und 
welche nicht. Bei darüber hinausgehen-
den Anfragen hilft der Dr. Oetker 
Verbraucherservice gerne weiter. 
Gleichzeitig bietet die Dr. Oetker Ver-

www.oetker.de

www.oetker.de

www.oetker.de
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Verbraucher

Kundentreue über Jahre und sogar Jahrzehnte halten zu können, das ist eines 
der zentralen Ziele von Dr. Oetker. Denn die langfristige Beziehung zu den 
Kunden sichert die nachhaltige Wertschöpfung des Unternehmens. Deshalb 
spielen Produktqualität und -vielfalt, die Kenntnisse über die Kundenwünsche 
sowie der Dialog mit den Konsumenten eine außerordentlich wichtige Rolle.

Dr. Oetker Versuchsküche ihr umfang-
reiches Wissen weiter.

Verbraucherservice

Dr. Oetker bleibt als Hersteller nicht an-
onym, sondern ist kompetenter An-
sprechpartner für Verbraucher. Seit 
mehr als 40 Jahren beantworten die 
Mitarbeiter des Verbraucherservices 
alle Fragen zu Inhaltstoffen, allergen 
wirkenden Zutaten, Nährwerten, Re-
zepten und vielem mehr. Mit der Anga-
be von Kontaktdaten auf jeder Produkt-
packung wird den Konsumenten in 
Deutschland die Möglichkeit geboten, 
direkt mit den erfahrenen Fachkräften 

Dr. Oetker Versuchsküche

Die Dr. Oetker Versuchsküche bürgt seit 
mehr als 100 Jahren für die Geling-
sicherheit der Dr. Oetker Produkte. Hier 
werden neu entwickelte Produkte vor 
Markteinführung getestet, Zuberei-
tungsanleitungen erstellt und Rezepte 
entwickelt. Diese Aufgaben erfolgen 
stets unter haushaltsüblichen Bedin-
gungen. Das bedeutet, die Mitarbeiter 
der Dr. Oetker Versuchsküche verwen-
den für die Zubereitung von Produkten 
und Rezepten Küchengeräte, die in den 
Haushalten üblich sind. Im Rahmen von 
Seminaren und Vorführungen zu den 
Themen Backen, Kochen und Einma-
chen geben die Fachkräfte der 

www.oetker.de

Die Mitarbeiter der Dr. Oetker Versuchsküche testen Rezepte und Produkte unter 
verbrauchertypischen Bedingungen.
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Gütesiegel zur Produktwerbung setzt 
das Unternehmen derzeit nicht ein. Viel-
mehr achtet Dr. Oetker beim Einkauf  
seiner Rohwaren darauf, dass diese ge-
naue Anforderungen erfüllen.  Dazu hat 
das Unternehmen eigene Einkaufsstan-
dards entwickelt.

Vertrauensvoller Umgang mit 
Kundendaten

Vertrauen spielt auch im Umgang mit 
Kundendaten eine große Rolle. Die Ein-
haltung gesetzlicher Datenschutzbe-
stimmungen und der Schutz personen-
bezogener Kundendaten werden von 
allen Dr. Oetker Landesgesellschaften 
sehr ernst genommen. Daher beachtet 
das Unternehmen den Grundsatz der 
Datenvermeidung und Datensparsam-
keit. Bei der Erfassung, Nutzung, Verar-
beitung und Speicherung von personen-
bezogenen (Kunden-)Daten stellt das 
Unternehmen durchgängig die Einhal-
tung aller anwendbaren Datenschutzre-
gelungen sicher. Zu keinem Zeitpunkt 
fi ndet die unbefugte Weitergabe der In-
formationen an Dritte statt. Flankiert 
werden diese Maßnahmen durch die 
Sicherheit der IT-Systeme selbst als 
auch durch den Zugriffsschutz.

Ausblick und Ziele

Die Zufriedenheit der Kunden ist und 
wird auch in Zukunft immer ein beson-
deres Anliegen von Dr. Oetker sein. Da-
her wird sich das Unternehmen auch 
künftig immer weiter mit unterschied-
lichsten Verbraucherthemen auseinan-
dersetzen und Produkte auf den Markt 
bringen, die sich an den Wünschen und 
Bedürfnissen der Verbraucher orientie-
ren. Seinem Qualitätsversprechen wer-
den das Unternehmen und die Marke 
dabei immer treu bleiben.

Y
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kann und für eine optimale Beurteilung 
der Rat durch entsprechende Spezialis-
ten wie Ärzte erforderlich ist. Einen ob-
jektiven Überblick können Verbraucher 
sich zudem anhand der Nährwert- und 
Kalorienangaben pro 100 Gramm ver-
schaffen.

Umgang mit Werbung

Das Unternehmen Dr. Oetker betrachtet 
Werbung und Marketing als einen un-
verzichtbaren Teil in einer offenen, 
selbstbestimmten Gesellschaft. Sie 
spielt eine fundamentale Rolle in einem 
fairen und lauteren Wettbewerb. Wer-
bung ist aber auch eine allen Konsu-
menten zugängliche Information über 
die Produkte, bietet Orientierungshilfe 
und dient der Markenentscheidung in-
nerhalb einer Produktgruppe. Kinder 
und Jugendliche müssen dazu befähigt 
werden, mit der Werbung, die sie um-
gibt und der sie täglich begegnen, um-
zugehen und sie richtig einzuschätzen. 
Die Vermittlung von Medienkompetenz 
sollte dabei Gegenstand der Erziehung 
durch Erziehungsberechtigte und Bil-
dungseinrichtungen sein. Zugleich tra-
gen Unternehmen wie Dr. Oetker Ver-
antwortung dafür, die Unbedarftheit von 
Kindern nicht auszunutzen, sondern ih-
rer Schutzbedürftigkeit durch verant-
wortungsbewusste Bewerbung der Pro-
dukte Rechnung zu tragen. Dr. Oetker 
folgt daher den entsprechenden Regeln 
des Deutschen Werberates. www.werberat.de

dukte verschiedener Anbieter leichter 
miteinander vergleichen.

Kalorienberechnung 

Der tatsächliche Tageskalorienbedarf ist 
jedoch individuell höchst verschieden 
und hängt von einer Vielzahl von Para-
metern ab. Aus diesem Grund hat das 
Unternehmen auf seiner Homepage 
einen Kalorienrechner konzipiert, der 
das individuelle Alter, das Geschlecht 
und die Bewegungsaktivitäten berück-
sichtigt. Zusätzlich kann nach Auswahl 
eines beliebigen Dr. Oetker Produkts der 
prozentuale Energieanteil, den eine Por-
tion deckt, individuell berechnet werden. 
Dr. Oetker ist somit sehr bemüht, dem 
Verbraucher einfach und übersichtlich 
die Energie- und Nährstoffgehalte seiner 
Produkte zur Verfügung zu stellen.

Die Energieempfehlungen beruhen auf 
den Kalorienberechnungen für normal-
gewichtige Personen. Die speziellen 
Bedürfnisse bestimmter Verbraucher-
gruppen wie Schwangeren, älteren 
Menschen, Kindern und Jugendlichen 
oder Menschen, die infolge bestimmter 
Erkrankungen auf eine spezielle Ernäh-
rung achten müssen, werden hierüber 
nicht abgebildet. Hintergrund ist, dass 
das Unternehmen einzelne Entwick-
lungsstadien bei Heranwachsenden 
oder Krankheitsverläufe nicht beurteilen 

www.oetker.de

www.oetker.de

Nährwertangaben 

Im Sinne einer verantwortungsvollen 
Verbraucherinformation hat das Unter-
nehmen bereits vor Jahren freiwillig ein 
einheitliches Kennzeichnungsmodell 
zur Darstellung von Nährwertangaben 
sowie die Angabe der prozentualen Ta-
gesbedarfsanteile auf nahezu allen Pro-
dukten eingeführt. Ziel ist es, Verbrau-
chern mit diesen Angaben Orientierung 
und Entscheidungshilfen für eine aus-
gewogene und bewusste Ernährung zu 
geben. 

Die Kennzeichnung umfasst Angaben 
zum Brennwert (Energie) und zu den 
wichtigen Nährstoffen – Fett, gesättigte 
Fettsäuren, Kohlenhydrate, Zucker, Ei-
weiß und Salz. Die Nährwertempfehlun-
gen für den Tagesbedarf orientieren sich 
an den Referenzmengen für einen 
durchschnittlichen Erwachsenen (8400 
kJ/2000 kcal). Grundlage hierfür bilden 
die lebensmittelrechtlichen Vorschriften 
der europäischen Lebensmittelinformati-
onsverordnung (EU 1169/2011). Bei den 
empfohlenen Portionsgrößen orientiert 
sich das Unternehmen am nationalen 
und internationalen Wettbewerbsumfeld, 
das diese Mengen allgemein empfi ehlt. 
Die Angaben beziehen sich entweder 
auf das reine Produkt bzw. wenn das 
Produkt noch zubereitet werden muss, 
auf das zubereitete Produkt. Somit kann 
der Verbraucher die verzehrfertigen Pro-

PRODUKTVERANTWORTUNG | VERBRAUCHER 

Die Mitarbeiter der Abteilung Lebensmittelrecht stellen sicher, dass alle Dr. Oetker Produkte den lebensmittelrechtli-
chen Vorschriften entsprechen. 

Bereits seit Jahren 
macht Dr. Oetker 
freiwillig Angaben 
über Energie- und 
Nährwerte in seinen 
Produkten.
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ka 400.000 kWh gegenüber dem Vorjahr 
eingespart werden. Zudem wurden im 
zurückliegenden Berichtszeitraum die 
Isolierungen an den Rampentoren ver-
bessert, sodass bei angedockten Lkw 
kein unkontrollierter Luftaustausch statt-
fi ndet und damit der Energieverbrauch 
für die Kühlung langfristig reduziert wird. 
Darüber hinaus wurde bereits 2011 
eine hochmoderne Batterieladestati-
on in Betrieb genommen. Neben der 
Verlängerung der Batterielebensdauer 
durch EDV-gestützte und -kontrollier-
te Überwachung des Ladevorgangs 
konnte so der Stromverbrauch reduziert 
werden. Eine weitere Maßnahme zur 
Stromeinsparung war die Installation 
von Bewegungssensoren in weniger 
frequentierten Lagerbereichen. Auf die-
se Weise wird das Kunstlicht nur bei 

Der größte Anteil der Werksgelände be-
steht aus Grünfl ächen. Nach Neu- und 
Umbaumaßnahmen werden, wo verein-
bar, vielerorts Flächenentsiegelungen 
durchgeführt und Lebensraum für Flora 
und Fauna bestmöglich berücksichtigt. 
Einer Tradition folgend wird in jedem 
Jahr an allen europäischen Dr. Oetker 
Standorten der „Baum des Jahres“ ge-
pfl anzt. 

An den Standorten Bielefeld und Oer-
linghausen waren im Berichtszeitraum 
2011/2012 weitere Erfolge bei der 
Reduktion des Energieverbrauchs zu 
verzeichnen. Durch gezieltes Monito-
ring und das konsequente Nachhal-
ten der Energieverbräuche wurde der 
Stromverbrauch 2012 mit 335,3 kWh 
je Tonnage Fertigprodukt gegenüber 
der vorherigen Berichtsperiode nahezu 
konstant gehalten. Am Produktions-
standort Oerlinghausen konnten mit der 
Installation mehrerer Abgaswärmetau-
scher und der Nutzung der Abwärme 
der Kältekompressionsanlage jährlich 
rund 380.000 kWh Fernwärme einge-
spart werden. Damit verringerten sich 
die CO2-Emissionen um 0,1 Tonnen pro 
Jahr. Für die Vermeidung unkontrollier-
ter Energieverluste wurde zusätzlich 
der Heizungsverteiler mit modernster 
Regelungstechnik ausgestattet. 

Im Werk Moers stand die Reduktion der 
Druckluftleckagen in ruhendem Betrieb 
im Fokus. Durch konsequente Nachver-
folgung der Leckagen konnten 2012 zir-

Dem Umwelt- und 
Klimaschutz verpfl ichtet
Der Schutz der Umwelt hat bei Dr. Oetker einen besonderen Stellenwert und 
ist fest in die Unternehmensführung integriert. Auf diese Weise konnten bereits 
hohe Umweltstandards erreicht werden. Ungeachtet dessen wird stets das 
Ziel verfolgt, Belastungen für die Umwelt kontinuierlich zu reduzieren. Um Pro-
dukte und Abläufe weiter zu optimieren, werden anspruchsvolle Ziele sowie 
konkrete Maßnahmen formuliert und deren Erreichung regelmäßig überprüft. 

UMWELT- UND KLIMASCHUTZ

BODEN (m2)

Grünfl äche
versiegelte Flächen
überbaute Flächen

23,34 %

17,79 %

58,87 %

Stockfoto
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werden muss. Die eingesparte Heiz-
energie beträgt 280.000 kWh jährlich; 
zuzüglich der Wärmerückgewinnung 
am Kühlturm ergibt sie eine Reduktion 
von 720.000 kWh. Somit können fast 
80 Tonnen CO2-Emissionen im Jahr 
nachhaltig eingespart werden. Mit der 
Abgassteuerung an der Kälteanlage 
zum Betrieb des Abtauprogramms so-
wie der Optimierung der Steuerungs-
anlage werden noch einmal zusätzlich 
zirka 285.000 kWh im Jahr eingespart. 
Geplant ist darüber hinaus die Reduzie-
rung des Frischwasseranfalls. Bei der 
Vorreinigung von Siebanlagen in der 
Vorklärungsanlage wird zukünftig Grau-
wasser eingesetzt. Damit werden mehr 
als 5.000 m³ kostbares Trinkwasser pro 
Jahr eingespart.

Mit dem Bau des Hochregallagers für 
Tiefkühlprodukte am Standort Witten-
burg wurden ebenfalls zahlreiche Re-
duktionsmaßnahmen im Energiesektor 
umgesetzt, mit dem Erfolg, dass jedes 
Jahr 720 Tonnen CO2 eingespart wer-
den können. Zusätzlich wurde im Hoch-
regallager ein neuer Unterfrierschutz 
installiert und der intelligent orientierte 
Kältekreislauf für die Tiefkühllager neu 
ausgerichtet. Das pneumatische Druck-
niveau bei den Druckluftkompressoren 
konnte um 1 bar reduziert werden. Da-
mit wird das ambitionierte Ziel verfolgt, 

Y
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Bedarf eingeschaltet. Außerdem wird 
der Einsatz einer effi zienteren LED-
gestützten Beleuchtungstechnik  geprüft. 

Beim Dr. Oetker Werk in Wittlich stand 
der Ausbau des Energiemanagement-
systems im Vordergrund der Umwelt- 
und Klimaschutzaktivitäten. Syste-
matisch wurden Energiemesszähler 
installiert und das Energiemonitoring-
system erweitert. Ein Projekt zur Sen-
kung des Energieverbrauchs wurde 
2011 mit dem Einbau einer witterungs-
geführten Kondensationsdrucksteu-
erung an der Kälteanlage erfolgreich 
umgesetzt. Dies ermöglicht eine Strom-
ersparnis von jährlich 450.000 kWh. 
Darüber hinaus wurden Wärmerück-
gewinnungsmaßnahmen realisiert: So 
wird die Abwärme der Kleinkälteanlan-
gen der Gärschränke jetzt zur Einspei-
sung in den Energiekreislauf genutzt. 
Außerdem wurden in der Produktion 
Kreuzwärmetauscher installiert. Auf 
diese Weise wird Energie zurückge-
wonnen, die nicht mehr fossil beheizt 

UMWELT- UND KLIMASCHUTZ

Ausgediente Stifte werden 
gesammelt und zu neuen 
Gebrauchsgegenständen 
recycelt.

www.terracycle.de

Um Erfahrungen mit dem Einsatz von Elektroautos zu sammeln, 
wurde zunächst für die Mitarbeiter der Bielefelder Versuchsküche 
ein entsprechendes Auto angeschafft.

5 % reduziert werden; der Einsatz von 
Frischwasser um 8 %.

Die Reinigungsprozesse wurden auch 
im französischen Werk Schirmeck opti-
miert. Mit dem Einsatz einer neuen Rei-
nigungsstation erfolgt nun die zentrale 
und exakte Dosierung der Reinigungs-
mittel. Im Mittelpunkt der Umweltaktivi-
täten stand zusätzlich der Aufbau eines 
Energiemonitoringsystems, mit dem der 
erste Schritt zur Implementierung eines 
Energiemanagementsystems vollzogen 
wird. Überdies grenzt das Werk an ein 
Schutzgebiet. Hier kommt das Unter-
nehmen Dr. Oetker den hohen gesetz-
lichen Sicherheitsstandards in vollem 
Umfang nach. Im gleichen Berichtszeit-
raum wurde am Standort Straßburg die 
zentrale Absauganlage erweitert. Damit 
wurden die Staubemissionen gemin-
dert, was zu einer weiteren Verbesse-
rung der  Arbeitsbedingungen führte. 
Weitere Maßnahmen am Straßburger 
Standort waren die Installation eines 
intelligenten Steuerungssystems für die 
Beleuchtungsanlagen im Logistikbe-
reich sowie die Überarbeitung der Sozi-
alräume unter den Gesichtspunkten des 
Energie- und Wassersparens. 

Am italienischen Standort Desenza-
no wurde 2011 die Markenausstellung 

jährlich rund 870.000 kWh weniger 
Strom zu benötigen. Überdies konnte 
durch die Optimierung der Produktions-
linien der Energieverbrauch pro Tonne 
Fertigprodukt um 2 % reduziert.

In Ettlingen wurde neben dem konse-
quenten Ausbau des Energiemonito-
ringsystems das Verwaltungsgebäude 
revitalisiert. Die Vorgaben der Energie-
sparverordnung wurden um 3 % unter-
schritten. Mit der Wärmerückgewinnung 
bei der Drucklufterzeugung in der Pro-
duktion und der damit verbundenen In-
stallation eines Wärmetauschers erfolgt 
die Brauchwassererwärmung für die 
Warmwassererzeugung im Sozialbe-
reich. Weitere Maßnahmen zur Ener-
gieeinsparung waren der fortschrei-
tende Austausch von konventionellen 
Leuchtmitteln gegen LED-Leuchtmittel 
in der Produktion und die Festlegung 
der Arbeitsplatzbeleuchtung in ver-
schiedenen Schaltkreisen, sodass die 
Beleuchtung nun punktgenau geschal-
tet werden kann.

Durch stetige Potenzialanalyse konn-
te am britischen Standort Leyland der 
Gasverbrauch um 4 % je Tonnage Fer-
tigerzeugnis und der Stromverbrauch 
um 6 % reduziert werden. Zudem wur-
den in der Verwaltung die Steuerungs-
einheiten der Klimaanlage angepasst 
und damit eine Stromminderung von 
4 % bewirkt.

Das Energiemonitoring wurde auch am 
Standort Leeuwarden in den Niederlan-
den ausgebaut, um weitere Einsparpo-
tenziale im Energiebereich zu ermitteln. 
Überdies wurden die innerbetrieblichen 
Prozessabläufe zur Abfallentsorgung 
verbessert und damit die Trennschärfe 
erhöht. Eine weitere Umweltmaßnah-
me im Jahr 2012 war die Modernisie-
rung der Reinigungsdosierstation. Auf-
grund dessen konnte der Einsatz von 
Reinigungsmitteln anlagebezogen um 



64 65

serfrachten erfolgreich abgeschlossen 
werden. Im darauffolgenden Jahr stand 
die Optimierung der internen Prozesse 
der Abfallströme im Vordergrund. Durch 
Sensibilisierung der Mitarbeiter und Er-
höhung der Trennschärfe konnten mehr 
als drei Tonnen an Wertstoffen dem Re-
cyclingkreislauf zugeführt werden.

Am brasilianischen Standort São Pau-
lo wurde im Berichtszeitraum die Im-
plementierung des integrierten Um-
weltmanagementsystems erfolgreich 
abgeschlossen und nach ISO 14001 
zertifi ziert.

Ausblick und Ziele

Die Senkung des Energieverbrauchs 
und die damit verbundene Verringerung 
des Emissionsausstoßes bilden weiter-
hin einen Schwerpunkt der Aktivitäten 
zum Umwelt- und Klimaschutz des Un-
ternehmens. Dazu werden unter ande-
rem die Visualisierung der Energiever-
bräuche und Steuerungssysteme weiter 
ausgebaut. Ein umfangreiches Projekt 
dahingehend bildet insbesondere der 
derzeitige Bau einer Produktionsstätte 
zur Fertigung von Tiefkühl-Pizzen am 
Standort Kanada. Infolgedessen wird 
in den kommenden Jahren der Umfang 
der Seetransporte von Europa nach 
Kanada erheblich reduziert, wodurch 
weitere CO2-Emissionen eingespart 
werden.
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Produktverpackungen und den Einsatz 
modernster Verpackungsmaterialien 
40 % Verpackungsmittel ein und redu-
zierte seinen Papierverbrauch aufgrund 
zunehmender Sensibilisierung der Mit-
arbeiter. 

Auch am türkischen Standort Izmir wur-
den Umweltschutzmaßnahmen erfolg-
reich umgesetzt. Durch neue Technik 
im Bereich der Verpackungsmaschinen 
und durch den Einsatz von moderns-
tem Verpackungsmaterial konnte 2012 
das produktbezogene Verpackungsauf-
kommen gegenüber Vorjahr um 18 % 
verringert werden. Erste Erfolge zeich-
nen sich auch bei der Implementierung 
eines Energiemonitoringsystems ab. 
Das konsequente Nachhalten der Ver-
bräuche ergab eine Reduzierung im 
Bereich Erdgas um 2 % gegenüber dem 
Vorjahr. Dies erfolgte durch die Nutzung 
der Abwärme aus dem Kälteprozess der 
Tiefkühl-Produktion zur Brauchwasser-
erwärmung sowie der damit verbunde-
nen Verringerung des  Gasverbrauchs. 
Erfreulicherweise konnte zudem der 
Druckluftverbrauch durch gezieltes Mo-
nitoring um 10 % reduziert werden; da-
mit einher geht auch eine Senkung des 
Stromverbrauchs. Durch die Benutzung 
von Grauwasser bei der Bewässerung 
von Außenanlagen wurde eine zusätzli-
che Trinkwasserreduktion von 9.000 m3 
im Jahr erreicht.

Bei Dr. Oetker Kanada konnte 2011 ein 
Projekt zur Verringerung der Abwas-

brauchs. Außerdem konnte 2012 der 
Papierverbrauch in der Verwaltung um 
8,5 % gegenüber Vorjahr verringert wer-
den.  

Am russischen Standort Belgorod wur-
de das Verpackungsmaterial minimiert. 
Durch Verbesserung der Produktver-
packungen konnte das Aufkommen 
gegenüber Vorjahr um 5 % reduziert 
werden.

Infolge effi zienterer interner Prozessab-
läufe wurde im Werk Boleraz (Slowakai) 
der Energieverbrauch im Jahr 2011 um 
1,5 % reduziert. Eine weitere Einspa-
rung in gleicher Höhe war im darauffol-
genden Jahr durch den Einbau neuer 
Fensteranlagen sowie detaillierter und 
intelligenter Temperaturüberwachung in 
der Produktion möglich. Durch konse-
quente und nachhaltige Ausgestaltung 
der Abfalltrennung konnte der Anteil 
an recyclingfähigen Abfallstoffen um gut 
18 Tonnen erhöht werden.

Am tschechischen Produktionsstand-
ort Kladno wurde der Wasserver-
brauch durch den Einsatz moderner, 
verbrauchsarmer Armaturen begrenzt. 
Weitere Einsparungen ergaben sich 
durch die Optimierung der Heizungsan-
lage. Aufgrund dieser Maßnahme wurde 
der Gasverbrauch um 3 % gemindert. 

Im Werk Jánossomorja in Ungarn lag das 
Augenmerk auf der Reduktion von Abfäl-
len und Verpackungsaufkommen. Durch 
die Erhöhung der Trennschärfe konnten 
Abfälle dem Wertstoffkreislauf wieder 
zugeführt werden, und das Abfallauf-
kommen zur Beseitigung ging um rund 
40 % zurück. Ferner wurden die Verpa-
ckungsmaschinen qualitativ verbessert, 
was zu einer Reduktion des Verbrauchs 
von Stretchfolie um 20 % führte. 

Das rumänische Werk in Curtea de 
Arges sparte durch Optimierung der 

Dolce Casa eröffnet. Der Bau des Ge-
bäudes erfolgte nach modernsten Um-
welt- und energetischen Aspekten. In 
der Produktion wurden 2012 durch den 
Einsatz eines intelligenten Steuerungs-
systems an den Druckluft- und Kom-
pressoranlagen die Energieeffi zienz 
und Energieeinsparung gesteigert.

Nach den umfangreichen Investitionen 
der vergangenen Jahre konnten an 
den polnischen Standorten hohe Um-
weltstandards erzielt werden. Darüber 
hinaus wurden die Energieverbräuche 
verringert und das Abfallmanagement 
optimiert. Die Werkserweiterung in 
Plock wurde erfolgreich unter Energie-
effi zienzgesichtspunkten durchgeführt. 
Dazu wurde die Heizungsverteilung 
modernisiert und konventionelle Be-
leuchtung gegen moderne Beleuch-
tungssysteme getauscht, und in den 
Sozialräumen wurden Präsenzmelder 
installiert. Die Einrichtung von frequenz-
geregelten Elektromotoren im Bereich 
der Produktionsanlagen bewirkte eine 
weitere Reduktion des Energiever-

UMWELT- UND KLIMASCHUTZ

Im Rahmen seines gesellschaftlichen Engagements führte Dr. Oetker Rumänien ein lokales 
Aufforstungsprojekt unter Einbeziehung seiner Mitarbeiter durch. 

An sämtlichen Dr. Oetker Standorten wird die konventionelle 
Beleuchtung gegen LED-Beleutung ausgetauscht, wie hier in der 
Dr. Oetker Welt in Bielefeld.
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zung und Chancengleichheit erfahren, 
unabhängig von Geschlecht, Nationali-
tät, ethnischer Herkunft, Religion oder 
Weltanschauung, Behinderung, Alter, 
sexueller Orientierung und Identität. 
Denn das Unternehmen ist überzeugt, 
dass Mitarbeiter sich so mit ihrem Un-
ternehmen identifi zieren und ihre Be-
geisterung dafür auf Kunden und 
Geschäftspartner übertragen. Die Be-
deutung dieser im Unternehmen bereits 
gelebten Kultur der Fairness und Wert-
schätzung hat  Dr. Oetker durch die Un-
terzeichnung der „Charta der Vielfalt“ 
noch einmal hervorgehoben.

Nachhaltige Beschäftigungspolitik 

Eine nachhaltige Beschäftigungssiche-
rung nimmt bei Dr. Oetker einen außer-
ordentlich hohen Stellenwert ein. Durch 
die Erschließung und den Ausbau neuer 
Märkte ist der Anteil der Mitarbeiter in 
den vergangenen Jahren kontinuierlich 
gestiegen. Bemerkenswert ist die im 
Durchschnitt langjährige Betriebszuge-
hörigkeit von rund 15 Jahren. Jubiläen 
von 25 bis 40 Jahren sind bei Dr. Oetker 
keine Seltenheit und werden besonders 
gewürdigt. Dabei sind mehr als 75 % der 
Belegschaft unter 50 Jahre alt. Die ge-
ringe Personalfl uktuation spiegelt den 

www.charta-der-
vielfalt.de

Künftige Anforderungen

Dr. Oetker wächst und entwickelt sich 
kontinuierlich weiter. Die zunehmende 
Internationalisierung lässt sich sowohl 
an der regionalen Umsatzverteilung als 
auch an der Belegschaftsstruktur able-
sen. Gleichzeitig stellen die rasante 
wirtschaftliche und technische Entwick-
lung ebenso neue Anforderungen an 
das Unternehmen wie auch gesell-
schaftliche Veränderungen. Insbeson-
dere die westlichen Industriestaaten 
sind von einer demografi schen Entwick-
lung betroffen, die durch sinkende 
 Einwohnerzahlen, ein steigendes Durch-
schnittsalter und einen damit ein-
hergehenden Fachkräftemangel ge-
kennzeichnet ist.

Um in diesem Umfeld langfristig erfolg-
reich zu sein, setzt Dr. Oetker auf gut 
ausgebildete, engagierte und motivierte 
Mitarbeiter. Daher sind dem Unterneh-
men Nachwuchsrekrutierung und Aus-
bildungsförderung ebenso besondere 
Anliegen wie Gesundheitsschutz und 
Altersvorsorge für die Mitarbeiter. 

Grundsatz der Gleichbehandlung

Dem Unternehmen Dr. Oetker ist es 
wichtig, die Vielfalt seiner Mitarbeiter 
anzuerkennen und ihnen ein Arbeitsum-
feld zu schaffen, das frei von Vorurteilen 
ist. Alle Mitarbeiter sollen Wertschät-

Motivierte Mitarbeiter 
als Erfolgsfaktor
Mitarbeiter mit ihren Persönlichkeiten, Fähigkeiten und Ideen sind der wich-
tigste Erfolgsfaktor für Unternehmen. Das Ziel der sozial verantwortlichen Per-
sonalpolitik von Dr. Oetker ist es, diese Mitarbeiter möglichst dauerhaft an das 
Unternehmen zu binden und durch die Gewinnung neuer Talente den nachhal-
tigen Unternehmenserfolg zu sichern. Dazu orientiert sich Dr. Oetker an den 
lokalen Maßstäben seiner jeweiligen Standorte, da die vor Ort eingesetzten 
Instrumente stärker gesellschaftlichen und kulturellen Faktoren folgen.

MITARBEITER
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dazu, die Stärken und Verbesserungs-
potenziale der Mitarbeiter aufzuzeigen 
und sie bei ihren Aufgaben zu unterstüt-
zen. Um die Mitarbeiter bei der Errei-
chung der Unternehmensziele aktiv ein-
zubinden, werden zwischen Mitarbeiter 
und direktem Vorgesetzten individuelle 
und realistische Zielvereinbarungen ge-
troffen. Neben individuellen Gesprä-
chen werden die Mitarbeiter durch ver-
schiedene Veranstaltungen und interne 
Medien über unternehmensrelevante 
Themen informiert.

und Mitarbeitern ist von Offenheit, ge-
genseitigem Respekt sowie von Trans-
parenz geprägt. Viele Neu- und Weiter-
entwicklungen haben ihren Ursprung in 
den Ideen der Mitarbeiter. Darüber hin-
aus sorgt ein betriebliches Vorschlags-
wesen – das Dr. Oetker Ideenprogramm 
– für die Einbeziehung der Mitarbeiter in 
die kontinuierliche Optimierung betrieb-
licher Abläufe.
 
Ein weiterer Eckpfeiler der Unterneh-
menskultur sind die systematischen 
Jahresgespräche, bei denen die Leis-
tungen und Perspektiven der Mitarbei-
ter im Vordergrund stehen. Sie dienen 

Abstand von drei Jahren, in anderen 
Landesgesellschaften werden Mitarbei-
terbefragungen aufgrund der Größe der 
jeweiligen Standorte individuell nach 
Bedarf umgesetzt. Innerhalb der Ar-
beitsbereiche, in denen die Mitarbeiter-
zufriedenheit noch weiter gesteigert 
werden kann, werden Maßnahmen ent-
wickelt und zeitnah umgesetzt.
 
Auch für Hochschulabsolventen ist 
Dr. Oetker ein attraktiver Arbeitgeber. 
Bei Umfragen von verschiedenen unab-
hängigen Meinungsforschungsinstitu-
ten belegt Dr. Oetker Plätze unter den 
Top 50 der beliebtesten Arbeitgeber in 
Deutschland. 

Vertrauensvolles Klima

Firmen, die nachhaltiges Wachstum an-
streben, bedürfen einer Unternehmens-
kultur, in der sich Mitarbeiter entfalten 
können. Im Unternehmen Dr. Oetker 
wird eine „Kultur der offenen Tür“ ge-
lebt, in der die Meinungen der Mitarbei-
ter willkommen sind. Die Zusammenar-
beit zwischen direktem Vorgesetzten 

Erfolg einer auf langfristige Bindung be-
dachten Mitarbeiterpolitik sowie die 
hohe Identifi kation mit dem Familienun-
ternehmen wider. In Deutschland liegt 
die Fluktuationsquote regelmäßig unter 
2 % und international ist sie im Durch-
schnitt geringer als 7 %.
 
Das Engagement für die Schaffung und 
Erhaltung von Arbeitsplätzen geht zu-
dem über die Umsetzung betrieblicher 
Maßnahmen hinaus.

Zufriedenheit der Mitarbeiter

Die Zufriedenheit der Mitarbeiter sowie 
ihre Identifi kation mit dem Unternehmen 
sind wesentliche Faktoren für die Bin-
dung der Beschäftigten an ihr Aufga-
benfeld sowie an das Unternehmen. 
Um Arbeitsabläufe und -bedingungen 
kontinuierlich zu verbessern, führen ei-
nige Standorte in regelmäßigen Abstän-
den Mitarbeiterbefragungen durch. In 
Deutschland sowie in einigen westeuro-
päischen und skandinavischen Landes-
gesellschaften erfolgt dies in schriftli-
cher und anonymer Form in einem 

Y
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Als Arbeitgeber übernimmt Dr. Oetker Verantwortung für tausende 
Mitarbeiter weltweit. 

Viele Ideen für Produktneu- und -weiterentwicklungen kommen von den Mitarbeitern.
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Anfang an einen unbefristeten Arbeits-
vertrag, denn für Dr. Oetker ist die lang-
fristige Zusammenarbeit von beson-
derem Interesse. Im Rahmen der Per-
sonalentwicklung wird auch ehemaligen 
Praktikanten oder Diplomanden eine 
Stelle angeboten. Da für ein internatio-
nal tätiges Unternehmen die Zusam-
menarbeit aller Mitarbeiter über die Län-
der- und Kulturgrenzen hinaus eine 
große Herausforderung darstellt, legt 
Dr. Oetker schon bei den Bewerbern 
für das Trainee-Programm besonderen 
Wert auf internationale Erfahrungen. 
Während des Programms absolvieren 
die Trainees einen mehrmonatigen Auf-
enthalt in einer anderen Landesgesell-
schaft, und auch nach Beendigung ihrer 
Trainee-Zeit haben sie die Möglichkeit, 
weiter an den ausländischen Standor-
ten tätig zu sein.

Qualifi zierung der Mitarbeiter

Die Bemühungen von Dr. Oetker zielen 
nicht nur darauf ab, qualifi zierte Mitar-
beiter außerhalb des Unternehmens zu 
gewinnen: Dr. Oetker verfolgt die Stra-

in-Touch“ entwickelt. Auf diese Weise 
konnten bereits an vielen verschiedenen 
Standorten Praktikanten nach dem er-
folgreichen Abschluss ihres Studiums in 
ein festes Arbeitsverhältnis übernom-
men werden.

Nachwuchsförderung

Die Nachwuchsförderung erfolgt bei 
Dr. Oetker entsprechend den jeweiligen 
kulturellen Ausbildungssystemen der 
Länder. Verschiedene Standorte bieten 
jungen Menschen bereits frühzeitig die 
Möglichkeit, im Rahmen eines Schüler-
praktikums erste Einblicke in ihren 
Wunschberuf zu erhalten. Eine beson-
dere Form der Nachwuchsförderung ist 
die betriebliche Berufsausbildung. Die-
se Art der Fachkräfteausbildung wird 
nur in Deutschland angeboten. Jungen 
Menschen, die sich für eine Lehre im 
kaufmännischen oder gewerblich-tech-
nischen Bereich entscheiden, bietet 
Dr. Oetker eine Vielzahl fundierter Aus-
bildungsberufe. Im Durchschnitt stellt 
das Unternehmen jährlich rund 60 neue 
Auszubildende ein. Darüber hinaus bie-
tet Dr. Oetker in Deutschland seit eini-
gen Jahren verstärkt ausbildungsinteg-
rierte Studiengänge an. Mit Beendigung 
der Berufsausbildung ergeben sich für 
die Auszubildenden und Studierenden 
nicht nur Übernahmechancen in ein un-
befristetes Angestelltenverhältnis, son-
dern auch Fortbildungs- und Karriere-
perspektiven bei Dr. Oetker.
 
Dr. Oetker steht für einen verantwor-
tungsvollen Umgang mit Fach- und 
Führungskräften. Dies beginnt bereits 
beim akademischen Nachwuchs. 
Neben dem Direkteinstieg bieten ver-
schiedene Landesgesellschaften Absol-
venten mit einem erfolgreichen Studien-
abschluss die Möglichkeit, in ein 
internationales Trainee-Programm ein-
zusteigen. Die Trainees erhalten von 

www.oetker.de

www.oetker.de

Stammsitz Bielefeld für engagierte Stu-
dierende. Außerdem haben qualifi zierte 
Studierende während der Studienzeit 
die Möglichkeit, ihre theoretischen 
Kenntnisse in der Praxis anzuwenden. 
Ohne Erfolgsdruck können sie von den 
Dr. Oetker Mitarbeitern lernen und ihre 
Kenntnisse in anspruchsvollen Projek-
ten unter Beweis stellen. Vollzeitstellen 
werden im Unternehmen Dr. Oetker 
grundsätzlich nicht durch Praktikanten, 
vermeintliche Volontäre oder Hospitan-
ten ersetzt. Für diesen fairen Umgang 
mit Praktikanten wurde Dr. Oetker 
mit dem deutschen Siegel „Fair Com-
pany“ ausgezeichnet. Um nach dem 
Praktikum mit diesen potenziellen Nach-
wuchskräften in Kontakt zu bleiben und 
einen möglichen Berufseinstieg nach 
erfolgreichem Studienabschluss zu er-
leichtern, hat das Unternehmen 
Dr. Oetker zusammen mit den anderen 
Unternehmen der Oetker-Gruppe das 
Praktikanten-Bindungsprogramm „Stay-

www.oetker.de

Wettbewerb um Talente

Die Auswirkungen des demografi schen 
Wandels, der in vielen Bereichen zu ei-
ner Verknappung qualifi zierter Mitarbei-
ter führt, verstärken den Wettbewerb auf 
dem Personalmarkt. Dr. Oetker sucht 
daher gezielt Talente, um für die künfti-
gen Herausforderungen gerüstet zu 
sein. Damit Studierende möglichst früh-
zeitig auf Dr. Oetker aufmerksam wer-
den, führt das Unternehmen jährlich 
eine Reihe von internen und externen 
Vorträgen, Bewerbertrainings und Work-
shops durch. Weiterhin unterhält das 
Unternehmen Kooperationen mit Schu-
len und Hochschulen, stellt auf zahlrei-
chen Hochschulmessen und Rekrutie-
rungs-Veranstaltungen Kontakte her 
und richtet für künftige Berufseinsteiger 
Karriere-Tage im eigenen Unternehmen 
aus, wie den „Take off day“ am Standort 
Wittlich für interessierte Schulabgänger 
und die „Dr. Oetker Talent Days“ am 

MITARBEITER
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Die betriebliche Ausbildung ist eine besondere Form der Nachwuchsförderung in Deutschland.
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Leistungsfähigkeit ihrer Mitarbeiter 
langfristig zu erhalten. Dieser Erkennt-
nis folgend hat Dr. Oetker seinen Ar-
beits- und Gesundheitsschutz in Anleh-
nung an OHSAS 18001 organisiert und 
bereits 1999 die  Luxemburger Deklara-
tion zur betrieblichen Gesundheitsför-
derung der Europäischen Union unter-
zeichnet.

Ferner hat das Unternehmen zahlreiche 
Modelle zur Gesundheitsförderung um-
gesetzt, die darauf zielen, die geistige 
und körperliche Fitness der Mitarbeiter 
zu stärken. Bei der Ausgestaltung der 
Gesundheitsprogramme setzen die 
Standorte, je nach nationalen und kultu-
rellen Gegebenheiten, unterschiedliche 
Schwerpunkte. Im Vordergrund stehen 
dabei Früherkennung und Prävention 
sowie Förderung des Gesundheitsbe-
wusstseins. Zu den vielfältigen Program-
men und Projekten zählen Vorsorgeun-
tersuchungen, Grippeschutzimpfungen 
sowie die gesundheitsgerechte Gestal-
tung der Arbeitsbedingungen. Überdies 
stärkt das Unternehmen seine Mitarbei-
ter bei der Eigenvorsorge, indem es 
Messen und Aktionen zu gesunder Er-
nährung und Lebensweise im eigenen 

Y
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lich werden die Mitarbeiter regelmäßig 
für den Umweltschutz sensibilisiert. 
Nach dem Trainee-Programm oder dem 
Direkteinstieg besteht für alle Mitarbei-
ter länderübergreifend die Chance, sich 
im International Talent Development 
Program zu qualifi zieren. Nachwuchs-
kräfte werden in diesem Programm 
systematisch auf mögliche künftige 
Führungsaufgaben vorbereitet. 

Frauen in Führungspositionen

Die Erwerbstätigkeit von Frauen ist ein 
weiterer Aspekt des demografi schen 
Wandels: Nie zuvor hat der Arbeits-
markt gut ausgebildeten und hoch 
 qualifi zierten Frauen so gute Karriere-
chancen geboten wie heute. Gleichzei-
tig sind es zumeist Frauen, die zuguns-
ten der Familienbetreuung Einschnitte 
in ihrer berufl ichen Karriere hinneh-
men. Rund 53 % aller Mitarbeiter bei 
Dr. Oetker sind Frauen. Im Verhältnis 
dazu ist der Anteil weiblicher Führungs-
kräfte innerhalb des Unternehmens 
noch ausbaufähig. Im Jahr 2012 waren 
gut 36 % aller Mitarbeiter im Manage-
ment Frauen. Als Arbeitgeber, der sich 
für die Chancengleichheit aller Mitarbei-
ter einsetzt und zu dessen Personal-
strategie es gehört, Führungskräfte vor-
wiegend aus dem eigenen Nachwuchs 
zu rekrutieren, wird sich der Anteil von 
Frauen in Führungspositionen in den 
kommenden Jahren erhöhen.

Gesundheit

Sinkende Geburtenraten, eine kontinu-
ierlich steigende Lebenserwartung und 
eine damit einhergehende Verlänge-
rung der Lebensarbeitszeit werden in 
vielen Industriestaaten zu erheblichen 
Veränderungen führen. In alternden 
Gesellschaften wird es daher für Unter-
nehmen zunehmend wichtiger, die 

Dr. Oetker in das Wissen, die Kreativität  
und soziale Kompetenz seiner Mitarbei-
ter. Im Mittelpunkt der nachhaltigen Per-
sonalstrategie steht folglich die Identifi -
kation der unterschiedlichen Talente 
und darauf aufbauend die kontinuierli-
che Förderung durch gezielte Aus- und 
Weiterbildungsmaßnahmen. Denn das 
hohe Qualifi kationsniveau der Mitarbei-
ter macht den Erfolg des Unternehmens 
aus. Gerade wegen der zunehmenden 
Geschwindigkeit technologischer Neue-
rungen und aufgrund der stetig wach-
senden internationalen Verfl echtungen 
von Geschäftsbeziehungen ist es von 
großer Bedeutung, für den Aufbau und 
Erhalt geeigneter Kompetenzen zu sor-
gen und das erforderliche, lebenslange 
Lernen der Belegschaft zu ermöglichen.
 
Das Weiterbildungsangebot ist in allen 
Landesgesellschaften breit gefächert. 
Es umfasst sowohl persönlichkeitsbil-
dende  Seminare und Workshops, als 
auch fachspezifi sche Fortbildungen, 
Sprachkurse, individuelle Coaching-An-
gebote sowie Führungskräfte-Schulun-
gen und Studienförderungen. Zusätz-

tegie, möglichst viele Stellen durch Ab-
solventen eigener Ausbildungsmaßnah-
men zu besetzen und seine Mitarbeiter 
systematisch zu entwickeln und zu för-
dern. Menschen, die ihren Fähigkeiten 
und Neigungen entsprechend einge-
setzt werden, können für sich und das 
Unternehmen optimale Leistungen er-
bringen. Aus diesem Grund investiert 

FRAUEN UND MÄNNER 
IN FÜHRUNGSPOSITIONEN

35,88 %

Frauen Männer

64,12 %

MITARBEITER

ANSTELLUNGSVERHÄLTNISSE 2012

unbefristete Verträge
befristete Verträge
Zeitarbeitnehmer

5,79 %

86,37 %

7,84 %

Mit gezielten Programmen unterstützt Dr. Oetker die Weiterentwicklung seiner Mitarbeiter.
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Respekt und Fairness gekennzeichnete 
Zusammenarbeit. In einer Vielzahl von 
regionalen und überregionalen Gremien 
widmen sich Arbeitgeber- und Arbeit-
nehmervertreter konstruktiv der ge-
meinsamen Bewältigung verschiedener 
Aufgaben. Durch den kontinuierlichen 
Einsatz für die Interessen der Mitarbei-
ter ist gewährleistet, dass die Grundla-
gen für ein dauerhaftes Engagement 
der Arbeitnehmer einvernehmlich erhal-
ten bleiben. Die Arbeitnehmervertretun-
gen sind auch länderübergreifend im 
Rahmen des Dr. Oetker Europa Forums 
organisiert.

Ausblick und Ziele

Die demografi sche Entwicklung, insbe-
sondere in den westlichen Industrielän-
dern, wird auch in Zukunft eine große 
Rolle in der Personalarbeit spielen. Das 
Unternehmen Dr. Oetker sieht sich für 
diese Herausforderung gut gerüstet und 
wird sich künftig weiter darauf konzent-
rieren, seine Rekrutierungsaktivitäten 
zu intensivieren. Gleichwohl wird es die 
Entwicklung seiner Mitarbeiter so-
wie Maßnahmen zur Gesundheitsförde-
rung vorantreiben und seine weltweiten 
Personalaktivitäten im Rahmen seiner 
Internationalisierungsstrategie weiter 
ausbauen.

Förderung ehrenamtlicher 
Tätigkeiten

Zur Förderung von Mitarbeitern und 
Pensionären, die ehrenamtlich tätig 
sind, hat das Unternehmen in Deutsch-
land Anfang 2011 ein Programm mit 
dem Namen „Hand in Hand“ gestartet. 
Damit möchte Dr. Oetker die persönli-
chen Aktivitäten der Mitarbeiter für 
ihr soziales Umfeld durch Geld- oder 
Produktspenden unterstützen und sie 
gleichzeitig in die gesellschaftliche   
Verantwortung des Unternehmens wei-
ter einbeziehen.

Arbeitnehmervertretung

Soziale Verantwortung ist ein bedeuten-
des Element der Unternehmenskultur 
bei Dr. Oetker. Sie beinhaltet das Eintre-
ten für faire und gerechte Arbeitsbedin-
gungen sowie eine konstruktive 
Partnerschaft mit Mitarbeitern, Arbeit-
nehmervertretern und Gewerkschaften. 
Dr. Oetker bekennt sich zu den festen 
Grundsätzen dieser Zusammenarbeit, 
zu der unter anderem die Anerkennung 
des Rechts auf Kollektivverhandlungen 
ebenso zählt wie das Recht auf Vereini-
gungsfreiheit der Mitarbeiter. Traditio-
nell pfl egen Unternehmensleitung und 
Arbeitnehmervertreter an den jeweili-
gen Standorten eine von gegenseitigem 

zung von Telearbeit. Eine besondere 
Rolle spielt die Förderung von Frauen 
und Männern bei der Geburt eines Kin-
des oder der Pfl ege von Angehörigen. 
Angebote für die ganztägige Kinderbe-
treuung sind eine wichtige Vorausset-
zung, um Frauen und Männern die Ver-
einbarkeit von Kindern und Karriere zu 
ermöglichen. Dazu haben die jeweiligen 
Standorte unterschiedliche Maßnah-
men aufgelegt. In Deutschland wurden 
beispielsweise für die Rückkehr aus der 
Elternzeit Rückkehrprogramme etab-
liert. Zudem hilft  das Unternehmen bei 
der Suche nach Tagesmüttern, Krippen-
plätzen oder Hausaufgabenbetreuung 
und bietet Ferienbetreuungsmöglichkei-
ten für Mitarbeiterkinder an. Weiterhin 
steht ein vom Unternehmen unterstütz-
ter Kindergarten am Bielefelder Stamm-
sitz für den Nachwuchs der Mitarbeiter 
offen. Mitarbeitern, die Angehörige pfl e-
gen müssen, bietet Dr. Oetker Beratung 
und Information und kommt ihnen mit 
fl exiblen Arbeitszeitmodellen entgegen. 
Ferner bestehen in Deutschland Koope-
rationen mit Familienberatungsstellen.

Vor dem Hintergrund geringer staatli-
cher Leistungen unterstützt die Landes-
gesellschaft in Polen ihre Mitarbeiter bei 
der Geburt eines Kindes oder der Pfl e-
ge von Angehörigen durch fi nanzielle 
Zuschüsse aus einem Sozialfonds.

Haus veranstaltet und seine Mitarbeiter 
bei verschiedenen Sport- und Bewe-
gungsinitiativen unterstützt.

Altersvorsorge

Ökonomische und demografi sche Ver-
änderungsprozesse haben dazu beige-
tragen, dass bei der Altersvorsorge und 
der Absicherung für den Krankheitsfall 
in einigen Ländern mehr private Eigen-
verantwortung erforderlich ist. Um auch 
nach dem Berufsleben über ein siche-
res Einkommen zu verfügen und die 
freie Zeit genießen zu können, bietet 
Dr. Oetker seinen Mitarbeitern verschie-
dene Optionen, eine entsprechende 
Vorsorge zu treffen.

Einklang von Beruf und Familie

Die Vereinbarkeit von Beruf und Familie 
ist ein wichtiges Thema bei Dr. Oetker. 
Denn das Unternehmen ist überzeugt, 
dass Mitarbeiter ihre Leistungsfähigkeit 
bestmöglich entfalten, wenn Berufs- 
und Privatleben im Einklang stehen. Um 
dieses individuelle Zusammenspiel zu 
gestalten, ermöglicht das Unternehmen 
seinen Mitarbeitern fl exible Arbeitszeit-
strukturen, wie Teilzeitarbeit oder Gleit-
zeitregelung. Sofern es die Art der Tä-
tigkeit zulässt, bieten verschiedene 
Standorte ihren Beschäftigten die Nut-

Die Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie 
ist Dr. Oetker ein 
wichtiges Anliegen, 
ebenso die Gesund-
heit seiner Mitarbeiter. 
Am Standort Wittlich 
wurde für alle inter-
essierten Mitarbeiter 
ein Fitnessraum 
geschaffen. 
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Mit dem Programm 
„Hand in Hand“ 
fördert Dr. Oetker 
das ehrenamtliche 
Engagement seiner 
Mitarbeiter.

fürs Ehrenamt
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schen mit Behinderung in der Arbeits-
welt kümmert sich auch die Landesge-
sellschaft in Frankreich. Dazu ist die 
Ländergesellschaft vor gut fünf Jahren 
eine Kooperation mit dem Dienstleister 
„Epith“ eingegangen. In Großbritannien 
arbeitet das Unternehmen seit vielen 
Jahren mit dem „Job Centre Plus“ zu-
sammen. Erstmals hat Dr. Oetker im 
Jahr 2012 an der Kampagne „Feeding 
Britain’s Future – Skills for Work“ teilge-
nommen. Dabei handelt es sich um eine 
Initiative, die nichtbeschäftigte junge 
Menschen im Alter von 16 bis 24 Jahren 
unterstützt und sie besser für den 
Arbeitsmarkt qualifi ziert.

Kooperationen mit 
Bildungseinrichtungen 

Mit großem Interesse setzt sich 
Dr. Oetker für die Bildung und Ausbil-
dung junger Menschen ein. 

Die Förderung des Bildungsenga-
gements erfolgt je nach Bedürfnissen 
in dem jeweiligen Umfeld der Landes-
gesellschaft. Dabei verfolgt jede 
Dr. Oetker Landesgesellschaft unter-
schiedliche Ansätze und richtet ihr En-
gagement an den gesellschaftlichen 
und kulturellen Gegebenheiten des 

Der Grundstein

Den Grundstein für das gesellschaftli-
che Engagement des Unternehmens 
Dr. Oetker legte bereits der Firmengrün-
der Dr. August Oetker. Schon zu Beginn 
des 20. Jahrhunderts förderte er wis-
senschaftliche Einrichtungen, insbeson-
dere im naturwissenschaftlichen Be-
reich, und richtete in seinem Betrieb ein 
mikrobiologisches Institut ein, dessen 
biochemische Seminare der breiten 
Öffentlichkeit zugängig waren. In der 
Tradition des Firmengründers engagier-
ten sich auch die nachfolgenden Gene-
rationen für die Belange der Gesell-
schaft.

Engagement für Arbeit

Das Engagement des Unternehmens 
für die Schaffung und Erhaltung von 
Arbeitsplätzen geht über die Umset-
zung betrieblicher Maßnahmen hinaus. 

Die Landesgesellschaft in der Schweiz 
fördert seit gut sieben Jahren die Solo-
daris Stiftung, die sich für die berufl iche 
und soziale Eingliederung von psy-
chisch behinderten Menschen im Alltag 
engagiert. Um die Integration von Men-

 
Verantwortung von 

Anfang an 
www.oetker.de

Gesellschaftliche 
Verantwortung
Die Bandbreite für Bedürftigkeit ist groß, und nicht immer können diese Belan-
ge von staatlicher Seite gelöst werden. Auch Unternehmen sind aufgrund der 
Vielfalt der Bedürftigkeit und begrenzt zur Verfügung stehender Mittel darauf 
angewiesen, ihre Unterstützung und ihre Aktivitäten zu konzentrieren. Seit 
jeher ist es Strategie des Unternehmens Dr. Oetker, sich für ein positives fami-
liäres Umfeld sowie für die Bildung von Menschen aller Altersstufen einzuset-
zen. Nach Auffassung des Unternehmens sind beides grundlegende Bausteine 
für eine intakte Gesellschaft und bedeuten für den Einzelnen die Möglichkeit 
zu einem selbstbestimmten Leben. Eine Familie vermittelt Werte und hilft bei 
der Entwicklung der eigenen Persönlichkeit, eine gute Bildung ist überall auf 
der Welt die Basis für Beschäftigung. 

GESELLSCHAFTLICHE VERANTWORTUNG
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Die slowakische Landesgesellschaft 
fördert zudem seit fünf Jahren regelmä-
ßig den staatlich organisierten Deutsch-
sprachenwettbewerb. Der Beitrag des 
Standortes konzentriert sich dabei im 
Wesentlichen auf die Durchführung pro-
fessioneller Seminare und Trainings.

In Amerika unterstützen die Landesge-
sellschaft in Kanada und Brasilien ver-
schiedene Schulen in ihrer lokalen Um-
gebung. In Kanada ist dies seit 2011 die 
German International School Toronto. 
Der Standort in Brasilien fördert seit 
mehr als zehn Jahren die Deutsche 
Berufsschule São Paulo (IFPA) sowie 
den Nationalen Dienst für industrielle 
Ausbildung (Senai) und seit gut zwei 
Jahren auch das Transformar Institute. 
Ziel ist es, das Ausbildungsangebot für 

der Universität Danzig. Außerdem ar-
beitet das Werk im polnischen Makow 
eng mit der Fakultät für Ernährungswis-
senschaften an der Universität Olsztyn 
zusammen. Ziel der jeweiligen Zusam-
menarbeit ist der Austausch zwischen 
Wissenschaft und Praxis. Ferner enga-
giert sich das Unternehmen beim Histo-
rischen Museum der Stadt Danzig. Mit 
der Intention, Wissen über die Kultur 
und Geschichte der Stadt insbesondere 
Schulkindern zu vermitteln, hat das 
Unternehmen die Anschaffung pädago-
gischer Bücher ermöglicht. Um junge 
Menschen auf ihrem Weg in das Berufs-
leben zu begleiten, unterhalten auch die 
Standorte in Ungarn, Tschechien, in der 
Slowakei sowie die türkische Landesge-
sellschaft verschiedene Kooperationen 
mit Berufsschulen und Universitäten. 

wuchswissenschaftler für ihre herausra-
genden Studienleistungen. Über den 
Verein Bielefelder Gildenhaus engagiert 
sich das Unternehmen für die ökonomi-
sche Bildung kommender Generatio-
nen. Der Verein wurde 1920 von Biele-
felder Unternehmern gegründet, um der 
Öffentlichkeit Kenntnisse über ökonomi-
sche Zusammenhänge zugänglich zu 
machen.

Die Landesgesellschaften in Westeuro-
pa sind ebenfalls Kooperationen mit 
verschiedenen Bildungseinrichtungen 
eingegangen. In Österreich steht das 
Unternehmen in Kontakt mit der Univer-
sität Klagenfurt, der Fachhochschule 
Villach sowie dem Wirtschafts-Förde-
rungs-Institut der Wirtschaftskammer 
Kärnten. Dabei setzt die Landesgesell-
schaft mit den Studierenden verschie-
dene Fallstudien um und ermöglicht so 
Einblicke in die Praxis. Unterstützung 
bei ihren Studien bietet auch Dr. Oetker 
in der Schweiz den Studierenden der 
Hochschule St. Gallen sowie seit 2012 
die spanische Landesgesellschaft den 
Studierenden der Universität Pompeu-
Fabra. Die italienische Gesellschaft ca-
meo arbeitet seit gut fünf Jahren mit 
verschiedenen Universitäten des Lan-
des zusammen. Hierzu zählen die Uni-
versitäten in Parma, Verona, Padua, 
Triest, Venedig und Bergamo. Darüber 
hinaus fördert cameo Studierende in 
den Bereichen Marketing und Kommu-
nikation der Universitäten Publitailia, 
Alta Scuola per l’Ambiente und Il Sol 
24 Ore. Mit dem Ziel jungen Menschen 
praktische Ausbildungsinhalte in Labor 
und Produktion zu vermitteln, ist 
Dr. Oetker in Frankreich vor zwei Jah-
ren eine Kooperation mit dem Gymnasi-
um „Aristide Briand“ in Saint Nazaire 
eingegangen.

In Osteuropa sind Mitarbeiter von 
Dr. Oetker Polen Mitglied im Programm-
beratungsrat der chemischen Fakultät 

Landes sowie an ihren eigenen wirt-
schaftlichen Möglichkeiten aus. Ange-
sichts des vielfältigen Engagements der 
jeweiligen Standorte kann dieses im 
Folgenden nur anhand einiger Beispiele 
beschrieben werden.

In Deutschland hat das Unternehmen 
Kooperationen mit verschiedenen Bil-
dungseinrichtungen ins Leben gerufen. 
Ziel der initiierten Schulpartnerschaften 
ist es, die Absolventen auf ihrem Weg in 
das Berufsleben zu begleiten und bei 
jungen Menschen das Interesse an na-
turwissenschaftlichen Fächern zu we-
cken. Des Weiteren arbeitet Dr. Oetker 
zur Förderung zukunftsweisender Tech-
nologieforschung und -entwicklung mit 
der Hochschule Ostwestfalen-Lippe zu-
sammen. Seit 1992 verleiht das Unter-
nehmen jedes Jahr im Fachbereich 
Lebensmitteltechnologie den Dr. Oetker 
Preis und würdigt damit junge Nach-
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Besondere Studienleistungen im Bereich Life Science Technologies der Hochschule Ostwestfalen-Lippe werden mit 
dem Dr. Oetker Preis ausgezeichnet. 

Dr. Oetker engagiert sich in Schulen und möchte bei Jugendlichen 
das Interesse an naturwissenschaftlichen Fächern wecken. Im 
Rahmen einer Schulkooperation haben Auszubildende von 
Dr. Oetker Schüler beim Bau eines solarbetriebenen Bobby-Cars 
unterstützt.
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hinderter und älterer Menschen in Zu-
sammenarbeit mit sozialen und karitati-
ven Einrichtungen.

Ausblick und Ziele

Die Inhaber des Familienunternehmens 
Dr. Oetker beschäftigen sich seit jeher 
mit den drängenden gesellschaftspoliti-
schen Themen ihrer Zeit und haben 
stets einen Beitrag zur sozialen, kultu-
rellen und bildungspolitischen Entwick-
lung geleistet. Dieses Engagement wird 
das Unternehmen auch in Zukunft fort-
führen.

Deutscher Kinderschutzbund

Mehr als vier Jahrzehnte unterstützen 
die Inhaberfamilie und das Unterneh-
men bereits den Deutschen Kinder-
schutzbund in Bielefeld. Dieser hilft mit 
zahlreichen Aktivitäten und Program-
men, Kinder und Familien direkt und 
unbürokratisch zu fördern. Für die 
Arbeit des Kinderschutzbundes stellt 
Dr. Oetker unentgeltlich ein eigenes  
Haus zur Verfügung, das eine wichtige 
Anlaufstelle für Kinder und Eltern 
bietet.

Stiftungen des Hauses Oetker

1998 von Rudolf-August Oetker gegrün-
det, widmet sich die gleichnamige Stif-
tung der Förderung von Kunst, Kultur, 
Wissenschaft und Denkmalpfl ege. Der 
Schwerpunkt lag in den Anfängen der 
Stiftung bei der Sanierung von Dorf- 
und Patronatskirchen im Osten des wie-
dervereinten Deutschlands. In den neu-
en Bundesländern konnten so bereits 
mehr als 200 Kirchen gerettet werden. 
Ausschlaggebend für eine Förderung ist 
dabei nicht nur das Bauwerk an sich, 
sondern auch das soziale und gesell-
schaftliche Umfeld. Inzwischen enga-
giert sich die Rudolf-August Oetker- 
Stiftung zunehmend bei der Förderung 
von ausgewählten Kunstausstellungen, 
Museumsankäufen und bei der Restau-
rierung von Kunstwerken. Im wissen-
schaftlichen Bereich unterstützt sie seit 
einigen Jahren die Private Universität 
Witten/Herdecke.

Die Ida und Richard Kaselowsky Stif-
tung fördert Kinder und Jugendliche in 
den Bereichen Sport, Erziehung, Bil-
dung, Musik und Kunst sowie Jugendli-
che bei ihrem Auslandsaufenthalt im 
Rahmen eines Freiwilligen Sozialen 
Jahres. Ein weiterer Schwerpunkt der 
Stiftung ist die Förderung kranker, be-

 
www.dksb-bielefeld.de

 
www.oetker-
stiftungen.de

eine langfristige Partnerschaft mit der 
Organisation eingegangen. Dabei ist die 
Unterstützung nicht an den Verkauf von 
Dr. Oetker Produkten gekoppelt. Das  
Engagement von Dr. Oetker ist allein in 
seiner sozialen Verantwortung der Insti-
tution „Familie“ gegenüber begründet, 
die bei Dr. Oetker seit jeher einen hohen 
Stellenwert einnimmt. Zunehmend kon-
zentrieren sich auch immer mehr Lan-
desgesellschaften auf die Unterstüt-
zung von SOS-Kinderdörfern im eigenen
Land. Derzeit sind dies die Standorte in 
Belgien, Finnland, Frankreich, Italien, 
Kanada, Kroatien, Niederlande, Öster-
reich, Polen, Rumänien, Serbien, 
Tschechien und Ungarn. Dabei geht es 
um mehr als nur fi nanzielle Hilfe: Mit ei-
ner Vielzahl von Aktivitäten und durch 
persönliche Kontakte der Mitarbeiter 
werden diese Partnerschaften gelebt.

die Schüler auszubauen, um diesen 
den Zugang zu weiterführenden Bil-
dungseinrichtungen zu ermöglichen, re-
spektive um sie auf das Berufsleben 
vorzubereiten.

Partnerschaft mit SOS-Kinderdorf

Obwohl Deutschland einen sehr hohen 
Lebensstandard hat, geraten Kinder zu-
nehmend auch hier in problematische 
und belastende familiäre Situationen. 
Soziale Vernachlässigung oder Ver-
wahrlosung sind leider keine Seltenheit 
mehr. Im SOS-Kinderdorf e.V. hat 
Dr. Oetker einen Partner gefunden, der 
für viele Kinder ein Leben in der Familie 
mit all ihren positiven Werten möglich 
macht. Um die Arbeit von SOS-Kinder-
dorf e.V. zu unterstützen, ist Dr. Oetker 

 
www.sos-kinderdorf.de
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Die Partnerschaft mit SOS-Kinderdorf lebt durch den tatkräftigen Einsatz der Mitarbeiter, wie hier in Italien.  

Für die Arbeit des Kinderschutzbundes stellt Dr. Oetker unentgeltlich 
ein eigenes Haus zur Verfügung, das eine wichtige Anlaufstelle für 
Kinder und Eltern bietet.
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